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Kleine Zeitung sur eilrge Leser-.
f Der erste Sachsderstiindtgcnaussschuß der Niedriraiionsionui

mission unter General Daiwes ist aus Pakt-; in Berlin-· einge-
troff-eu.

« Nach Erklärungen Dr. Schachts scheint die Errichtung Der
sentfchen Goldnsotenbank gesichert z·t fein. Der Plan der ther-
leichten Goldnotenbank ist aufgegessen

H» Die Psalzsrsagen sollen Der Entscheidung der Botschafters
{innerem unterbreitet werben.

» V Macdonald soll beabsichtigen, eine greife enrodäissche Ken-
ferenz zitr»«Sirl;-erxiii.g des Friedens nnd zur Regelung »der Re-

spadationsfragen einzusbernsem _

D Der große englische Eifendabnerstreil wurde beendigt

"‘ III 'Tfj’ffiimmmm—.—.-—._—._—.— »p-

O» Ein B OF r ‚ „ü II»Was die at ei gern irr-s ea.
Die Vereinigung der deutschen Arbisitgeberverbände

veröffentlicht soeben eine aussiihrliche Darlegung ihres
wirtschafts- und sozialpolitischen Programms unt-er dem
Titel »Was die Arbeitgeber wollen«. Die Ausführungen
gehen davon ans, daß die deutsche Wirtschaft jetzt in einem
schweren Ringen um die Wiederausrichtung der Betriebe,

 

um die Befreiung von den hemmenden Eingriff-In der»
Bureaulratic und —- um das Verständnis der Offenstlichs
seit für diese Ziele stehe.

Der im November 1918 eingeführte Achtstunden-.
’ärb eitsta g bei gleichem Lohn habe eine 20prozentige
Lohnerhöbung gebracht, und damit einen Produktions-?
aussall im Werte von etwa 3 Goldmilliardett. Denn es
wurden etwa 20 Millionen Arbeitsstunden weniger ge-
arbeitet.
namentlich die G e n e r a l u n l o st e n immer mehr ge-
fieigert, so dass diese teilweise terroristische L o h n p o l i t it
als der Grund für den Produktionsriicigang und Die
’marenbertenertmg anzusehen sei. Und damit als die
Quelle der Jnflatiou und des deutschen Wäh-
srungsverfalls

Gewiß sei allmählich die persönliche Leistung des
»Arbeiter-Z eine bessere geworben, habe die Akkordarbeit
vielfach die Friedens-sittndenleistung erreicht; gewiß sehe
man Die schweren Gefahren für unsere Wirtschaft heraus-

. ziehen, namentlich für unsere Qualitiitsarbeit; darum wolle
die Arbeitgeberschaft auch keinen sofort-kritischen Lkiebnstnndeng
stag, sondern wolle in freier Vereinbarung mit
ihrer Arbeiterschaft die durch die Wirtschaftsverhältnisse
gebotene Arbeitszeit finden. Diesem Wunsch sei aber die
Demobilmachungsjsverordnung vom Dezember entgegew
“getreten, Die wieder alles bureaulratisch tnebelt. Dazu
käme der fanatifche Widerstand der freien Gewerk-
lchasten gegen die Arbeitszeiswerlängerung der alle
fchon getroffenen Vereinbarungen über den Haufen rannte.
Dieses Festhalten an dem Dogma des Achtstundenarbeitss
tages verhindere jede Produktionserhöhung und damit den
Preisabbau, wie er durch die Herabsetzung der Kohlen-
dreife und Der Giitertarise eingeleitet und ermöglicht worden
sei. Was von den andern Gewerkschaften gebilligt worden
sei, müsse auch den freien Gewerkschaften als Notwendigkeit
einleuchten.

Weiter wendet sich das Programm der Arbeitgeber-
verbände gegen den staatlichen Bureaulratismus bei der Fest-
setzng der Lohn-— und Arbeitsbedingungen Seit fiins
Jahren lämpfe man gegen das staatliche Zwang s-
ichlichtungswefen, das man vor dem Kriege nicht
nötig gehabt habe. Jm November 1918, bei Gründung Der
Zentralarbeitsgemeinfchaft habe man sich dem Grundsatz
des Tarifsvertrages unterworfen, aber Der Gedanke der
Arbeitsgemeinschast und der Vertragsfreiheit fiir beide Teile
sei durch den staatlichen Schlicht-ungs- nnd Tarifzwang
anterhöhlt unid zerstört worden, denn das Interesse an
einer freien Vereinbarung schwand angesichts der Mög-lich-
leit. letzten Endes doch immer staatliche Jnstanzen anrufen
zu können-. All-e Versuche, die Gewerstfchaften und die Re-
gierung von dem Boden des Tarifzwanges herunterzu-
bringen, seien gescheitert, dieser Boden für die Arbeitgeber-
‚(Duft werde noch unannehmbarer gemacht dadurch, daß jetzt
ausgesprochene Gewerkschaftsdertreter zu Schlichtern
ernannt wurden. So habe auch die neue Schlichtungsords
sung wieder den Sieg des Bureauiratismngs gebracht, eine
Vertragsfreiheit gebe es nicht und damit auch nicht Die Mög--
lichten, wieder den Boden für eine neue Arbeits-
emeinfchaft zu gewinnen und die Kluft zwischen

" rbeitgeber nnd Arbeitnehmer im Rahmen einer Notgemeinss
schaft zu verschmälern Zusammenfassend erlliirt das

Programm: f »

-,,N-icht um einen fchematifchen Zehn-
stundentag geht unser Ringen, sondern um diejenige
Arbeitszeit, die im Interesse Der Allgemeinheit ziur Er
teichung des höchsten wirtschaftlichen Nutzeffektes in den
einzelnen Industrien und Gewerben notwendig ist. N i cht
Knechtuug der Arbeiterschaft unter dem Diltat
der Unternehmer ist unser Ziel. wenn wir um die Beseiti-
ung des Tarifschematismus und des Tarifzwanges der

Zimmutratie ringen,»- sondern Geiunduna Der Wirtschaft-

Weitere systemlose Lohnherauffetzungen hätten«

IT

‘ Oel-sung der Kausirafi Der Massn durch Steigerung-, nnd
s Verbilligung Der Essraduitiotn

« Volkes.

   

 

rast Tozjnverfllavung wollen wir, sondern eine

Um unsere Währung ringen
wir und damit um Die zukünftige Fruheit des treu-Hirten

Eine freie deutsche Wirtfrhaiss nur-en
nur. Die tin-« da mächtig sich entfalten kann, wo Kräfte- frei
lich regen.“ _ .. . ' ..

»He-s- n v « . .

Die Wirt-Will titssssszksispTvåsiY itzt "·-93’9"«-.ir«. s cis-ds-‚w w. e! Dr Isi- . Es —:" {ab} «-;—.- ;.,- es W- —«,- so: u.- W w

litt-Zerrissen Dr Sich-achts·
Das »Es-cito de ISist«-kriser veröffentlietn eine Unsterredung

seiner-« Mitarbeiters mit dem Reich-Ehanldrsiiidrnten Dr.
Schacht. Der Reiclsstflsanipräsident erklärte, er sei von
seinem Pariser islnsenthalt sehr befriedigt. Was Die Gekri-
noienbani anbel.:-nit» so sei sie ein rein arscixssistlisbes
’iinternebnten nnd unk- unter 2:5liieer *Iineiefmitnrtg irgend
welcher politischen Momente derissirklicht worden

, ie Essssatfsnng eine-r Ernäffionsbanl nnd Die ssnnnrretle _

flieheranfeirbtnng Dliiiicfiixauds gis-»den Die Vorwissen-sing
ixxlienn wenn mich.

arbeiten lässt, wie ich es msinsth fegte Dr. Erle-neigt, so.
wird die neue Ver-i sehr bald ins Leben gerissen ins-‚eben. -
Falls dagegen die Politik mit dieser vornehmlich gefrssiiftss '

fiisr die Regelung der Reparatinnrgfxrage.

lieben Angelegenheit uerauisxlt wärt), wtirde das neue
Finanzinstitut wohl kaum ins Dasein gerufen werden«

Auf die Frage, ob er bei der Beteiligung ausländischen
Kapitals auch die Verwendung fr a n z b s i f eh e r K a d i -
talien vorsehe, gab Dr. Schacht zur Antwort: Er der- —-
sdreche sich dort einer finanzieka Mitwirkung Frankreichs
einen tatsächlichen Vorteil, doch unten dabei die politi-
schen Erwägungen ans dem Auge gelassen werben.

di-

Reine besondere elf-reinliche Baut.
Aufgabe des Planes.

Nachdem Reichskbanlpräsident für. Schacht- mit gläubi-
gen Aussichten für die Gründung der neuen Deut-schen
Goldnotcnbanl aus« Paris zurückgekehrt ist, hat die Reich-s-
regierung den Kölner Handengiammerpräsidenten Louis .
H a g en schriftlich Hinein, er möge seine Bemühungen um
Die Gründung einer besonderen Rheinischkweftfäliscdhen
Golduotenbanl einstellen Gebein-trat Hagen hat der Ro-
giernng geantwortet, das sei b e r e its g e s die!) e n.

_.__...__„.. ...W-

Die maritimen
uor der Botschafterlonferenz.

— Unabhängigkeitsidee aufgegeben-

Ja Pariser und Brüsseler amtlichen Kreisen wird noch
immer Schweigen über die überraschtnde Unterredung zjwp
schen P oinc a re und dem belgischen Auszemnrmstet
J a spat bewahrt. Aber alle unterrichtetcn Kreise in den -
beiden Hauptstadten wollen darüber klar sehn-daß Frankreich
und Belgien nunmehr tatsächlich entschlossen sein tollen, Die
Separatiften im Rheinland und in Der Pfalz ensdgulttg
fallen zu lassen. Sie sollen weiter die Absicht beben, in den
Eisensbahnfragen größeres Entgegenkommen zu seinen. Jn
Der Ruhrfrage sollen sie ihre Auffassungen aufs neue dahin
dräzisiert haben, baß die staffelweife Tsiiiiumung des Ruhr-
gebiete beginnen foll, sobald deutsche Redarationszahlungen
arrsreichend gesichert erscheinen. England hatte mehrfach in
Lssaris angeregt, Die Pfalzfragen einem Schiedsgericht zu
überweisen. ·

Nunmehr ist eine französische Antwort ergangen, Die
einen Vorschlag enthält, Die psäizisrhe Frage der klzxstfchaftcrs
lonferenz zu unterbreiten. Man wartet in Paris set-i
Darauf, ob England den französischen Vorschlag annimmt, «
oder aus dem eigenen Schiedsgerichtsvorschlag bestehen wird.

Zweifellos ist dieser Vorschlag zwischen Poincare
und Jasdar vereinbart worden« Das Pariser Furt-an
Havas sagt Denn auch halbamtlich, daß zweckmafziger-
weise die Botsc-;asterlonferenz zu Rate gezogen werde, um
zu bestimmen, wie weit die Zuständigkeit der Fliheinlands
lommifssion hinsichtlich der Aufrechterhaltung der offentlichen
Ordnung und der Sicherheit der Trupp-en usw. gebe. Die
sranzösifche Regierung habe dementsprechend der Londoner
Regierung vorgeschlagen. daß Die Frage der Vollmachten
der Rheinlandkommission in gegenseitigem Etudernehmen
der Botsschasfterlonferenz unterbreitet werde.

Der außendolitifche Mitarbeiter des »Journail«, einer
der von Poineartå persönlich informierten Pressedertreter,

"bestätigt, daß Frankreich nnd Velgien entschlossen sind, die
Frage der »rheinifchen Unabhängigkeit« als erledigt zu
erklären. - - «

du«-« Hnnoiheienaufwerinng
Vom Vorlriegswert.

Das Reiche-tar-«inen beschäftigt sich in wiederholen
Sihnugen mit der Dritten. Steuernotderor·dnnng. Die
Frage der damit verbundenen Htipvikikkcimufwkktung steht
unmittelbar zur-. Entscheidung. Nach „Den Vol-httwa

 

 

lnngen zwischen dem Reichssinanzminifterinm nnd dem
Reichsjustizministerium soll die Auswertung im allge-
meinen 10 93 des Boelriegswertes betragenxes ist«- indes
vorgesehen, dasz eine weitergehende Auswerntna bis zu
25 95 „in be so n de r en F ä IIen durch Gerirlzäsentscheis

J«VU"IIC erzielt werden« kann.

Marburg-sales Rentnerinnen.
Regelung drrRedarationen ..

Ja London will man mitten, daß Macdonald in nicht
allzu ferner Zeit eini- eurodäisrhc Konserenz vorschlagen
werbe, Die das grosse Problem der Regelung der eurer-ä-
ischeu Fragen einfchiirszlich der Frage Der deutschen
di se so r a t i o n e n ,< Der interalliierten Gärtnereien, Der
Haudelsbeziehungen und der Errichtung des Böslerbmtdes
aus einer breiteren Grundlage zum Ziele haben werbe.

Jrn einzelnen würden Der Konserenz folgende Aufgaben
gestellt: Beruhigung Europas, Regelung der Trieb-italienis-
fragen, Regelung der interalliierten Schulden. Regt-links
der Handelsbeziehungen zwischen den Nationen nnd Aus-«-
trau des Völkerbundes Jusbefondere ift das Ziel, dass
Deutschland, Stuhlin und die Vereinigten Staaten in Den
ngllerbnnd eintreten und daß der Weg freigemacht wird
zu einer allgemeinen gEbri’titnng und zu einem all-i-
meinen Friedenszustand.

.en ariiite politische Drogen »
nach dem Kriean

Das Verfahren gegen Hitler. «

Der badetische Oberftaatsanwalt A u ll gab in der
ilnterredung mit einem Journaläten Ausschlüsse über Den
bevorstehenden Hitler-Prozeß, wobei er die Feststellun-
wiederholte, daß es sich bei diesem Prozes; lediglich um die
Hauptfiihrer der Bewegung handelt, während
andere nebensächliche Dinge at.!.«E-«s;-,eschiedett werben. “Der
Oberftaatsanwalt führte eine, es fei sein Zweifel, daßder
Hinter-Prozeß der größte politische Prozeß Der
Nachiriegszeit in, weil hier die mitschistische Ausr
wir-sung einer neuen Politische-n Bewegung in Frage stehe-
über Die Dauer des ils-rasches eine Zeixsangabe zu ma
sei unmöglich. Die Anklage gegen die Beteiligten lautet
auf Verbrechen des vollendeten Hochverrates.

. Der Zeugenapdarat, der sowohl von der Staatsanwalt-schon
wie von der Verteidigung aufgeboten werde, sei ausm-
ordentlich groß. Allein die Staatsanwaltschaft werde est-I
70 Z e u g e n laDen. Eine Verschiebung des Prozesses werd-;
unt-er keinen Umständen erfolgen. _ '

Preußifcher Landtag
(295. Sitz-ung) - tt. Be r l i n., ‘29. Januar
»Auf-der In esoridnsnng der heutigen Sitzung sieht der luf-

munsiftisfche lirantrag auf .

Aufhebung des Ausnahrnezttftaudes.
über. Dr. MeherdQstpreuszen (Komm.) begründet Den In-

trug. Der Belagersmtgszutmtd sei mit einer falschen Begriitp
»dring verhängt warben. Hi Wirklichkeit sollte er die kommu-
niftische Bewegung unterdrücken Das wird nicht geringem aber

. »e«

nicht« und mehr swin jetzt der Beharrungszustand von tin-»ge-
bildeten Ossizieren hemmt, um die gesamte Arbeiterbeavegung
zu inebeln. Der Redner führt zahlreiche Einzelheiten an.

Abg. Dr. Hoffmattn-9Jiiirvster (De-ntschnat.): Die Kommu-
nisften verfolgen das Eitel, Die bürgerliche Gesellfchiast hinweg-
wiegen (Gebt richtig! bei den Sternen). Dann dürer sie
sich nicht wundern, wenn das Bürgertum sich das nicht ruhig
gefallen läs;t. Die Frage, ob der misliitärische Anssnahmezuftand
durch den zibilen ersetzt werden turnt, müssen wir verneint-.

Junenministcr Severing:
Schon »der einigen Monaten hat sich in einer trottieren-z der

Ministerprazweist-fett aller Länder der prentzische s.iliinii‘terbririie
. Dent in Einklang mit allen übrigen siir IDie Aufhebung
des militärsischen Atrsnahrnezuftansdes aus-st-
«idrocl)en. «Diosen Standpunkt nimmt die prensiisehse Regierun-
auch heute ein. Der Ausnaihmezsuftand würde seinen am
verfehlen, wenn er znm Dauer-anstand wird

Abg. Dr. Preufz (Dem.): Die Kommunisten hoffen auf die
»Ableh«nung ihres Antrages, damit ihr Agitationsstosf sich ves-
- mehrt. " Jm Gegensa. » zu Den Dentschnationalen werden wir
den Kommuniften die en Gefallen nicht tun; wir werden viel-

: mehr zur unangenehmen Entränschung der Kommunisten fit
. ihren Antr stimmen. Ein militärisclter Dklusnahmeznfians
entspricht ni t dem Geiste der Weimarer Verfassmtg

wog. Kuttner (Soz.) nimmt namens der SVZW

Hierauf wird der kommuniftifche Antrag, die Sind-fess-
rung zu ersucher bei der Reichsrcgierung die Auslichvs :-
Ausuahmezustandes an ermirien, bei s “die! Belebung-m
Hauses mit den Stimmen Der Kommun sten, Der Sollst ··
traten, Der Demokraten nnd einiger Mitglieder des Zenit-II

dem Antrage der Kommuniften zu.

angenommen.
Das Haus versagt sich Dann aui morgen m nimmst M

can-blinken z· · _ -‚..-....„M

 



Gegen polnisches Unrecht.
Verfolgung der deutschen Minderheit.

Die polnifche Regierung hat in zahlreichen Fällen Die
L i a u iD a t i o n angeordnet, obgleich der Eigentümer nach
deutscher Auffassung auf Grund der Bestimmungen des Ver-
trages von Versailles oder des sogenannten M i n d e r-
heitenvertrages die polnische Staate-ange-
h·o r i g k e it e r w o r b e n hat. Die auf solche Weise Liaui-

dierteii haben sich gegenüber dieser Entscheidung des polni-
schen Liqnidationskomitees an den Schiedsgerichtshos ge-
wandt iino unter Berufung auf den Vertrag von Versailles
aus Unzulässigkeitserkläruiig der Liauidation, gegebenenfalls
auf S ch a d e n e r s a t) geklagt· Der Schiedsgerichtshof hat
nunmehr in seiner Entscheidung seine Zuständigkeit für diese
Prozesse b e j a ht und damit anerkannt, daß auch solche Per-
sonen, die Die poliiische Staatsaugehörigkeit für sich in An-
spruch nehmen, das Recht haben, den Schiedsgerichtshvs
egen den polnischen Staat wegen u n g e r e ch t f e r t i g t e r
iqiiidationsmaßregeln anzurufen. «w

Politische Rundschau
VentscheowKeiQ

Dr. Luther gegen Rentenbankleitung. « XIV-«- — - -
Vor einigen Tagen hatte die Leitung der Rentenbank

bei Dem Reichssfinanzminister schwere Bedenk-en gegen »die
Weiterzahlung der Befatzungskosten für die besetzten Gebiete
gelten-d gemacht. Jetzt ist in der großen Aussprache des
Reichskabinetts über die Rhein- und Ruhrfragen Reichs-
finanzminifler Dr. Luther sehr scharf gegen das Direktoriuin
der Rentesiebank, das keine Legitimation zu solchen Domi-
schen Einmischuugen habe, aufgetreten. Die Weiterzahlung
ier Befatzungskoften ivurde dann auch vom Kabinett be-
schlossen. . » .

Zahlungsterruine für Beamte. « «« «
Die Beamten erhalten ihre Februarbezüge se

zur Hälfte am 1. und 13. Februar. Eine Anregung der
Beamten-Imßenorganisationen, die erste Gehaltshälfte schon
einen oder mehrere Tage früher auszuzahlen, hat das
Reich-Istnanzministerium zurückgewiesen. über die Erhöhung
der Ortszulagen im Hinblick auf die bevorstehende Mie t-
p r e i s e r h ö h u n g schweben zurzeit Erwägungen zwi-
schen den Ressortverwaltungen.

Ablehnung eines Eifenbahnerstreiks.
Die vom Deutschen Eifenbahnerverband eingeleitete

Abstimmung über die Arbeitszeitverlängerung war dazu
bestimmt, die Streikstimmung in der Eisenbahnarbeiter-
schaft zu erkunden. Nach sicheren Jnformationen haben noch
'nicht einmal 50% Der Mitglieder des Deutschen Eisen-
bahnerverbanides an (Der Abstimmung teilgenommen, und
somit ist jeder große einheitliche Streik von vornherein aus-
Igeschlossen, da mindestens 75 93 aller eingeschriebenen Mit-
glieder sich gegen die Arbeitszeitvserlängerung entscheiden
müßten, wenn der Streit Durchgeführt werden sollte. .— Jn
S a eh f e n und B a h e r n war übrigens die Abstimmung
von vornherein verboten wonden.

Deutschenausweisungen aus Polen.
Das politische Ministerium des Innern hat, nach

Poseiier Blättern, die Ausweisung von je 150 reich-Ident-
schen Familien aus den Wojwodschaften Posen und Pom-
merelten als Repressalien für die angebliche Ausiveisung
polnischer Wanderarbeiter aus Mecklenburg, sowie die
Ausweisiing 14 weiterer reichsdeutscher Familien als Re-
pressnlien für die Answeisung von polnischen Staatsan-
gehörigen aus Bayern angeordnet. —- Dazu wird halb-

« amtlich bemerkt, daß die Nachricht aufs äußerste befremden
muß. Jn Bayern seien die Ausweisungen gar nicht durch-
geführt. Jn Mecklenburg sind Ausweisungen nicht ver-
fügt worden; vielmehr ist der Rücklehrzwang für aus-
ländische Wanderarbeiter in einer abgemilderten Form
durchgeführt worden. Außerdem schweben Verhandlungen
zwischen Berlin und Warschau über die Angelegenheit, so
daßss die Bestätigung der Meldungen abgewartet werden
mu e.

Kardinal v. Faulliabcr gegen Verleumdungere
Kardinal v. Faulhaber in München läßt in der

Presse eine Erklärung veröffentlichen, in Der erneut Die Be-
’ hauptung widerlegt wird, daß der Kardinal in Der
' 2e.- u t i am a cbt den« Generalitaatskommissar v. Kahr umzu-

l Der Väter Sünde.
Roman von E. Grabowski.

lNachdrnck verboten]

Säbelklirrend trat er ein, wurde mit Hallo empfangen
Sein frilches, vergnüglich schauendes Gesicht löste den Druck
der Versammlung Krüger bestellte sofort einen {Himmel
für ihn :

»Jhr trinkt doch einen . . . .?«
»Ziveie, wenn sie mich nicht trinken. Bei mir heißt’s

immer: Du oder ich . . . . Na, zum Wohll«
Er leerte das Glas bis zur Neige und stülpte es um«

es kam kein Tropfen heraus. Krüger goß ihm von neuem
ein. Krause ivehrte sich, der andere ließ das nicht gelten:

»Ein Schiiaps macht immer einen anderen Menschen
aus uns, und der will auch was haben . . . . Zum
Wohlseinl«

»Na erzählt was«, hieß es rundum.
Krause strich seinen Dichten, rötlichen Bart-

« »Ich möcht gern von euch was Neues hören! Wie
stets mit der Jagd? Habt ihr den Kerl schon, dereuch die
Hasen vor der Nase weglnallt?“

»Hängen soll der Kerl, wenn wir ihn erwischen", hieß
es von allen Seiten.

»Wenn ihr ihn erwifcht“, kam es mit beißendem Hohn
aus Kregenows Munde.

Die Bauern fuhren auf.
Wallung. Sie sahen alle
Kregenom

Der hatte die langen Beine weit von sich gestreckt, die

Ellbogen aus den Tisch gestemmt, den Kopf in die Hände

gestützt; so blinzelte er aus halbgeschlossenen Augen zum

Schulzentisch hinüber. Drohende Blicke trafen ihn, riefen

ihm zu: Hiite Dich, dul
Gendarm Krause verlor sein Lachen nicht, sah weder

nach rechts noch nach links, schenkte sich aus Krügers Flasche

den vierten Kümmel ein und fragte anscheinend harmlos.

obwohl ihm der Schalk im Auge bittre-
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Jhr träges Blut kam in
wie auf Kommando, auf

 

 

stimmen versucht oder auf eine Lostrenniing Bauer-nic- vom s
Reich durch Errichtung eines fix-Deutschen Staates hinne-
arbeitet hätte. Ferner wird die Behauptung, der Vatilsrn
habe mit solchen Plänen je in Verbindung gestandeu, als
reine Erfindung gekennzeichnet.

Endgiiltiges Stiinmenverhältnis bei den Saarwnhleir

Bei den Landsesratswahleii wurden
gegeben: Zenit-um 101810, Mehrheitssoziaiden:okratie
46 787, Komniiinisten 39858, Saarländifche Volkspartei

auf 8392 Einwohner am 31. März 1923, ‚alfo um 25

Köpfe zurück. Die Wohniingsnot ist nach wie vor äußerst

drückend. Das großziigige Bauvorhaben des Bau- und

Sparvereins Biockau ivuide mit Hilfe von Landes- und

Gemeindedarlehen und Arbeitgeberzuschüssen der Eisenbahn-

ä verwaltung

iiisgesamt ab- ;

(Liberale und Demokraten) 33 075, Partei für Hansbesitz ·-
und Landwirtschaft 8506, Deutsch-nationale

tisten) 6923 Stimmen. Wahlberechtigt waren 3773
wählt haben 255 499, alfo 68,25 %.
stärker als bei der vorherigen Wahl.
zeichnen Zentrum und Saarländische Volkspartei, die
Sozialdemokraten gewannen .15 000. Die Rosniiizinisten
25 000 Stimmen. Haus- und Grundbesitzer verloren 8000
Stimmen.

Polen.
X Einstellung der Notenpresse. Die peinliche Regierung

hat an die Bevölkerung einen Aufruf gerichtet, in dem es
beißt, schon in den ersten Tagen des Februar irrer-de der
lange erwartete Augenblick eintreten, da Die Regierung in
der Lage sein werde, auf Den weiteren Druck von Papier-
geld zu verzichten.
Augenblicks bot die Grundlage zum Erlaß »der Verfügung
des Präsidenten der Republik, betreffen-D eine neue Vaskita
den polnischen Zloth, der an die Stelle der bisherigen Mark
tritt, unsd die Errichtung der Polnischen Bank.

Aus Ins und illustrierte.
Berlin. Wegen Zollfchuvierigkeiten ist Die Annahme vor

Postpaketen (a-usgenom-mcn Lebensmiitelfsensdungen) nach
dem besetzten Tesil des Oberpofttdirektionsbeis
zirkes ‚St ö l ni im unbefetaten Deutschland vorübergehend ein-
gestellt wondern

München. sDrei angeblich nationalsoziialsistische Personen-
wurden fest-genommen, tweil sie ein Attentat auf den Ses-
Film! des Prinszeii Mag v. Baden, Dr. Hahn, geplant haben
o en.

Basel. Der Bundesrat hat Der A u slie feriing des non
Deutschland aus »wegen verschiedener Straftaten verfiel-ten
Koinmunoisten V ogt zsiigsssstimmt

London. Wie Reuter amtlich meldet, ist das vom
.Quotidien« veröffentlichte Jnterview M aedonalds
gewährt worden, bevor Maodouald das Amt des Sliremier-
ministers übernommen hatte.

Ende des englischen Eisenbahn-streiten
London, 29. Januar.

Heute früh 5 Uhr wurde mitgeteilt, daß der Lokomotiv-
sührerstreik nach achttägiger Dauer beigelegt set. Die strei-
tenden Parteien wurden gestern an den Verhandlungstisch
gebracht, nachdem die größten Schwierigkeiten bereits in
Vorverhaikdliingen überwunden worden waren. Die Grund-»
lage der Besprechungen bildeten die Vorschläge eines vom
Generalrat der Gewerkschaften eingesetzten Sonderans-
schusses. Dieser Sonderausschuß tagte gemeinsam mit den
Parteien die ganze Nacht und teilte schließlich mit, daß eine
Regelung erreicht und die Wiederaufnahme der Arbeit bes-
schlossen worden« sei. Das Streikkomitee unternahm sofort
die nötigen Schritte, um seinen Zweigftellen das Ergebnis
der Verhandlungen mitzuteilen. Bereits um die Mittags-
stunde machte ksich dieses Ergebnis in einer starken W i e d e r-
aufnahme des ·Zugverkehrs bemerkbar. Man
nimmt an. daß der Eisen-bahnverkehr heute abend bereits
wieder normal fein wind.

Aus Bronniiiind umaeaenn.
Brockaii, den 31 Januar l923«

Berwaltungsbericht für das Etatsjahr 1922/23.
Von Amts- und Gemeindevorfteher Dr. Pause.

1. Besitz-, Wohnungs- und Bevölkerungsverhältnisse
Das Gemeindegebiet umfaßt, nachdem die Umgemeindung

des Siedelungsaeländes an der Breslauerstiaße aus dein
Guts- in den Gemeindibeziik im Sepiember 1922 ausge-
sprochen worden ift, 163,47 ha.

Besitzwechsel fanden 23 statt, davon
a) freiwillige 22
b) Durch Zwangsversteigerung 1.

Die Bevölkerung ging von 8417 am 1. April 1922

»Habt ihr keine Ahnung. wer euch die Häselen wegfrißts
Muß schon ein verdammt ichlauer Schütze fein!“

»Gott’s Donner, seid doch nicht so dumm, Krausel Jhr
müßt doch auch wissen, was alle Welt weiß, wie der Hase
läuftl Es ist ja im ganzen Landkreis bekannt. Ein Wild-
schütz —-—— ? Sagt zwei oder Drei, das wird eher stimmen.
Die ganze Jagd ist uns verdorben durch die verdammten
Aasjäger. Wenn ich so denke, was es sonst bei uns für
Wild gab . . . wie die Karmckel sind die Hasen über die
Felder gepurzelt . . .“

»Wenn ihr man nicht träumt habt . . .“, höhnte
Kregenow wieder, »im Karnickel für Häseken g’nommen
habtP‘

»Ach was« — rief FriedrichSellg der bis dahin ruhig
hinter dem Tisch gesessen hatte ——, „Die paar Hasen, wenn’s?
bloß die wären . . aber die Jagd so zu verludern,
Geisen zu schießen in der Schonzeit . . . pfui Deibel . . .!«

Er spuckte aus. Kregenow ivar blaß geworben. Er
stand auf, stellte sich vor den Schiilzentisch und sagte mit
einem Lachen, das harmlos klingen sollte, aber voll herben
Spottes war:

»Jck will euch wat raten, euch Jägers . . . ganz wat
Feinet will iek euch sagen: Jhr habt ja massig Jungvieh
im Stall, seht doch ein paar von die Zickens aus, nachher
habt ihr wat zum Schießen . . . hahaha . » .“

Er lachte laut auf, wandte sich und rief den Wirt:
»Zahlenl«
Friedrich Selle fah sich zornig nach ihm um.
»Besser Zickens im Stalle haben, als Maulivürfe auf

Der Wiese.

Er spielte damit auf die Pachtwiese an,
wahrlost war.

»Ei kiek mal” —- rief der Pächter gelassen, während
er dem Wirt die Zeche zuschob -—-, „will mir der Vogel
über’s Maul fahren, der noch so gelb um D'n Schnabel is’.

Friedrich war bleich geworben; Die Verspottung seines
Junggesellentums ärgerte ihn mächtig, er ballte die Fäuste
nnd schien willens, fich auf den Pächter zu stürzen aber

Die arg ver-

Das bevorstehende Eintreten dieses «-

Illolkäkxpartei ?
H u s I »O e v ‚Q. ' 7 ä ' · « «

3‘31' SaarlanDrfche QBrrtfdmftßberemrgung (läflliZ—‘ulEDflägv ? weries bei, indem sie die notwendig werdende Verlangerung
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erheblich gefördert. Der Bau weiterer-« 66

Wohnungen in 11 Häiiserii auf dem Siedeluugsgelai de

wurde beendet Die Gemeinde zahlte an den ‘Bau: unD

Sparverein ais Gemeindidarlehen zu den Siedliingsbauien

einen weiteren Betrag von 331440 Mail. Sie trug

außerdem ganz erheblich zum Gelingen des Siebe-langs-

der Wasseileitnng und des Kanals auf ihre Kosten über-

nahm. Es konnten iiisgesanit 178 Wohnungsgesuche von

der Wohiiungskomm-ssion erledigt werden» sodaß am 31. 3.

1923 noch 269 Wohnungssuchende mit unzureichenden

Wohnungen und 350 Wohnungssuchende ohne eigene

Wohnung zusammen 6—.9 Wohnungsgesiiehe unerledigt

waren.
.

Die Wohnungskommisston Der Gemeinde «(·Voi:sitzender

Bahnmeister Fellinann, Beisitzer: Lokomotivführer NRysckY

Wagenmeister Eise, Juspektor Liebig, Biiroassistent Rithnel)

haben ihre fchwere Aufgabe in mühevoller Arbeit und Öfter

auch unter unberechtigten Vorwiirfeii der Wohnungssucheiiden

erfüllt und sich den Dank der Gimeinde verdient.

2. Mieteiiiigiingsamt . _

Das Mieteiiiigungsaint, dessen Vorsitz der Gemeindevor-

steher führt, hatte eine umfangreiche Arbeit zu bewaltigen.

Es gingen im Jahre 1922 610 Anträge ein, und zwar 65

auf Grund des Reichsinietengesetz, 471 Der Höchstmieteii-

verordnuug und 72 der Mieterschutzoerordniing und 2

Zwangsmietsveitiäge. 600 Anträge betrafen Wohnungen

Es endete-n 9 Anträge mit Vergleich, 61 durch

Zurücknahme-, 534 durch Entscheidung 6 wurden als un-

erledigt ins neue Jahr übernommen. .

An Gebühren wurden 12 527,50 Mark vereinnahmt.

An Ausgaben entstanden 5 368,25 Mark, woiei allerdings

zu beachten ist, daß der größte Teil der sächlichen Unkosten

aus Mitteln der Allgemeinen Verwaltung bestritten worden

ist.
« 3. Viehbestand.

Die Biehzählung vom 1. Dezember 1922 ergab in
Brockau (Gemeindebeziik):

31 Pferde, 29 Rinder, 1 Schaf, 159 Schweine, 366 Ziegen-
1139 Kaninchem 3367 Stück Federvieh 14 Bienenvblker.

(Weitere Artikel folgen.)

Sport.
S. C. Sturm-Brockau.
Resultate vom Sonntag:

Sturm Liga — V. f. R. 0: 4
Sturm 1. Bez. — V. . R. 0:4
Sturm 2. Bez. —- V f. R. 0:2 Gesellschaftsspiel
Sturm 1. Jgd —- V. f R. 0:2
Sturm 2. Jgd. —- V. f. R. 3:0 Gefellfchastsfpieb

(Die gleichen Gruppen der beiden Vereine standen sich
gegenüber.)

Die oben angeführten Resultate kann man jedoch nicht
als einwandsrei betrachten, da die Spielfelder zum Teil
total bereist waren und die Spieler sich auf der glatten
Fläche nur äußerst voisichtig bewegen rannten. Es ist
unverständlich, daß die Schiedsrichter auf folchen Plätzen
die Spiele steigen ließen. Bei anderem Boden hätte die
Sache wohl anders ausgesehen.

Die Spiele am nächsten Sonntag, den 3. Februar sind
von seiten des Gaues abgelegt worden, da in der Sport-
arena Jahrhunderihalle das erste Breslauer Hallensportfest
von stauen geht. K. Sindcrmann.

§ [Pfsichtfetterwehr.] Jm Monat F e b r u a r haben
Die in Der Liste eingetragenen Feuer-löschpflichtigen mit den
Nummern 137——272 Dienst. Die Uebung der Pflichtseuer-
mehr findet Donnerstag, den 14. Februar, abends
6 Uhr, statt. Sammelplatz: Platz vor dem Spriszene
hause. Falls die Fehlendeii nicht innerhalb 3 Tagen durch

im gleichen Augenblick kam es ihm zum Bewußtsein:
ist Lischens Vater, der vor dir steht . . .
paarmal über die heiße Stirn; indem ging die Tür auf,
ein paar Herren traten ein. Darüber vergaßen die Bauern
ihren Zorn, verschoben die Abrechnung mit dem Pächter
auf ein anDermal. Neugierig horchten sie nach dem Tische
hinüber, an Dem Die Herren Platz genommen hatten. Es
kam solcher Besuch nicht oft ins Dorf.

Laut und geräuschvoll verlangten die Fremden den Wirt:
sie kamen aus dem Nachbardorfe, gehörten zur Kommission
des Bahnbaues, wollten bald weiterfahren, hatten nur zum
Füttern die Pferde eingestellt. Sie verlangten etwas zu
essen. Der Wirt kratzte sich verlegen den grauen Kopf. Er
hatte nichts zu bieten als harte Wurst und harten Käse .
Die Herren nahmen lachiud hin, was sich nicht ändern lieb,
bestellten hartes Brot dazu, und erhielten es. Treuherzig
versicherte der Wirt:

»Es ist erst sechs Wochen alt und frisch aus dein
Kleienkasten.«

(Es war in vielen deutschen Bauernkreisen bis vor
kurzem Sitte, für ein Vierteljahr zu backen)

Homerisches Gelächter antwortete ihm; schließlich wurde
aber zugegeben, daß das Brot sehr gut fei.

Während dieser Verhandlung hatte Kregenow das Schaut-
lokal verlassen. Gesenkten Hauptes ging er heim. Hinter
feiner Stirn wühlten die Gedanken. Er lächelte ab und
zu grimmig vor sich hin.

»Wie sie sich erbost haben, die Tälpel . .
ärgern über die verluderte Jagd . .
das Vergnügen . .

Er lachte hart auf: »Einen Heger müßten sie halten .
fie verstehen so nichts von Wildpflege . . . aber“ ....
fah schärfer zu —- a,ist das nicht die Lischen?«

Ein weicher Ausdruck trat in sein Gesicht, oergeffen
waren die Bauern, die Jagd und alles, was damit zusammen-
hing. Es wurde ihm, seit jener Stunde im (Sorten immer

recht wunderlich zu Sinnen, wenn fein Auge auf die
Tochter fiel. Jmmer lebhafter erwachte in ihm die sonnigste

Es
Er strich sich ein

. wie sie sich
. Na, ich gönn’ ihnen

C!
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Me-stDem
‚Roman EU: „A si- ,-«-:« fixer vanWofofl

“perlen: o. Amen Lungen Vortag. Inneno-

‚Xßetl Jhr dem König sie-tin verlorxt habt!«
»Er hat mir doch die falschm Weis-ringen gegeben!’

« .. „einen ‘er EDEanftetn war tin-
chuldigl Wie oft soll ich Euch dasj- iioch sagen? Er hat

»Und Jhr habt zdeiivslzaiidureiibusch links angegangen!"
»Weil ich in die Staate Feuer belaiii!« schrie Desqu

sind erschrak; sein Blick harte den wartenden Condb ge-
' "Offen, Die Stimme sank wieder jtih zusammen. »Warum
errege ich mich?« sprach Worin, feine Fäuste zitterten.
Für Leute Eures Schlage-g bat Der slöntg recht, so zu
ein, wie er ift.“ ——— »Da-H sage ich ja die ganze Seit.“

Sevdlitz zog feine Titleiszxier Pfeife Geniachlich schlug
er Feuer; er schmauchte mit großem Genuß in die eifigse
Winter-luft.

Verbisseu, düster, im Innersten ausgewählt, maß Art-.
halt-Dessa«i«i den sharigcfroreneu Schnee der Stra7»e, der von
Kanoneiiradern und Hufen schmutzig zerwiihlt war.
»Warum steht die ganze Zirkelt- gegen ihii, wenn er im
Recht ist?«

»Weil er ein Genie ift.“
»Quatschi« s-— „Sa!“ —- „Gang Europa sollte im Lin-.-

Zmin fein? ..."
»Die Mitlebeiiden hassen frei-II Ida-Z Große-, das die

; Zeiten nach ihnen bewundern« Sevdlid ziictte gleichgültig
- die Achseln: »Das ist so! St‘mxtmt!" Fiirsorglich nahm
' Cehdliß den Pallasch hoch, um nicht zu stolz-ein« »Schauen

i

;.

mit, was der König machtl« Sendliusuäbte für einen
Augenblick zumloniglichen Quartier: »Wenn Seine Ma-
jesiat alle Depuiatioiien heute noch abfertigen will, wird’s

« flucht!“ Seh-Nin atmete tief. voll Bei-unndci«iiug und Mit-
esühl. »Ich bin froh. daß ich nicht der König bin!
ommt Ihr nicht mit, Dui«chslaucht?«

»Ich erblicke ihn noch früh genug!“
»Seht Dort)!“ Gerührt unifaßie Sehdlitz Anhalts

stutzig widerstrebendcn Ellenbogen» »Wie getreulich der
Coiidd auf ihn wartet!“ Friedrichs Fliegeiischiminel
äugte neugierig durch Fouques eisblumiges Fenster
»Glaubt mir, Herr Marie, wen ein edles Roß so liebt,
Der ift patent! Auf Wiedersehem ich gehe in feine Rädel«

Verstockt schritt der Defsaiier zum Kreis der Warten-
den« der ihm unruhig und fcheu entgegensah

»den Fiedersdorf,« rief Moritz herrisch des Königs

" jsaninierherrn an, Der, bedächtig frierenD, dünn» wie eine
fiiDecbfe, in Der Haustüre nach Friedrich ausspahta »·ists
fwahy daß die Verwunsdeten heute nacht nach ruckwarts
abgeiarrt werden solleii?« · «
Blick senkte sich; er sagte höflich abweiseiid, die Spinnen-

;Ebeiiie geschlossen, die bartIofen, schmalen Lippen taum be-

Fredersdorfs verschlossener

- - wegendi

vDessau schaden-froh durch Die

« sprachen hatte.

Ä rücht Da!“

schlitten von rechts ins Dorf.«
l
i
l

Landes gilt, ruhig an.

»Des Königs Befehl lautet, Durchlaucht: »Meine
· Zivilbeamten haben absolutemeiit keine Gespräche mit den
. F Herren Militärs zu siihren’l«

Heilig, ein grobes Schinipfiwort mühsam verschluckqu
szfdrehte sich An«halt-Dessau zu einem alten General; der

! fonderbarc, «
5 »Was treibt Jhr für Faxen, Bieten?“

ausgezirkelte Sprünge im Schnee machte.

Mit peinlichster Wichtigkeit beendete der uiitersetzte
fdusar seine Bocksprünge an Der Haus-matten Dag- Tiger-
·sell auf seinen Schultern flatterte, der überladene Gold-
- ierat seiner Rüstung klang. Gütig lächelnd hielt er Dann

- »T- nne; die mass-erhellen Augen im verwitterten Runzelgesicht
isoliert froh wie bei einem Kind: »Jch·hiipf’ mir Die Kalte
: i heraus!« Behaglich bewegte Zielen die warmgewordenen
Wachen im Stiefel; mit langsamer Bewegung strich Zieten
Isden Sch«nauzbart, an dein Eis Ding; er gab seiner lecke-n
EStunipsnase, die vom Frost rot war, einige ermunternde
; Und erwärmende Manie. »Wie gchaben sich Durchla»uchti«

»Was erzählen die zwei Bauern uauei Magen?
»Das verlogeiie Kroppzeug erzahlt allerlei, wenn

"f man’ß fragt,“ sagte Zielen unintereffiert, »ich habe mir’s

« nicht gemerkt.«
»Die Bauern sagten, Diirchlaiicht,« sprach ein Oberst

unter den Wartenden, »ste. hätten ganze Regimenteublauez
.«»S·oldaten, ohne Waffen hinter Diebfch, marschieren sehen! «

»«Finck hat tanintiiert!” sprach Dessau mit Wollust,
- »verlaßt Euch Darauf!“

»Herr Kanicrad,« verwies Zieieii, hastig und besorgt

ätrat er näher, »Ihr dürft Eure Privathningeii nicht
derart laut werden lassen!«

"" »Wenn et; Die Wahrheit ist-il . Seydlitz!« rief
schnell gehöhlte Hand.

»Sehdliß!«
»Er ist schon zu weit, Diirchla..i,ichi; er hört Sie nicht!"

»Zieten,« sagte Mont), den alten Hiifareii traumhaft

an der Verfchnürung feiner roten Jacke fassend, daß ihn

der verwundert und väterlich sorgenvoll ansah, »der Fiiicl

hat’s genannt! Ich bin verloren!“ sagte er, als er abzog;

« die Weisung Seiner Majestät war verfehlt!“

»Warum hat Eure Durchlauchtz wenn Sie Da? wußte,

nicht offenherzig zur Mafestat in diesem Sinne gc,prorhcn,

solange es Seit-war?“ » · « «

»Daß er mich wieder ein-schreitet .. . ‘ ‘

»Da-Z fhätte Sie nicht beluuiinern Durffcn, Duichlaiixl)t,

übrigens: Seine Majestät hört alles, was dem Wohl des
a

»Diese Erfahrung habe ich noch nie gemachtiJ »

Zielen drehte sich traurig zur-i «...-.-e—.«n,» der finhergrg

»Derfchau,« sagte er, »in-hielt Seine Ma-

iesltit schon Die Meldung übe-r die Maxezicz Llfscirås

„Statten will damit»noch aufwarten, wraaneerfdyänz

»Es ist, von liberlauferii, auch ein gcgenteiligcs «e-

immer!“ sprach An·l)alt-Dessau‚überlaufen lügen
.barfd); fein dem Hause zugewendetes Antlitz grinste.

Aus Friedrichs Stube klang Rezitizereiiz „ » «

»Der Schkvhzer Vorleser übt die Poesie «ur den KrinigiÅJ

Klirreiid rumpelteii schwere Geschriße und Munition»:

Die. heute vormittag rück-aß. iud die Kanonen, «
‚g s schießen iiiußtcnl sagtewarte, durch eine Stunde scharf

ein OMzien
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» Dessau sah scharf zur Dorfstraße.

Sie weiten alle, iiiiixtszluiffena dis- Achseln-
»Wir werden zuviel thiiiiiipnoir nahen!“ lPOMtC MINIS-
»Es wird wieder eine List fein-«
Fiiister blickte Motiv den Stationen nach.
»Finck hatte unsere halbe Artillerie bei ficht« sagte

er, „fein kann der König keine Schlacht mehr wagen!“
Schweigeiid und sorgenvoll sahen die Offiziere zu Boden;

« die Deputauten stöhnten auf.
Herr von Catt präparierte in Friedrichs- Stube un-

« bekümmert weiter-
»Warum hat der König nie Anschluß bei uns go-

fucbt?“ sagte Moritz »wir sind doch auch Menschen!
Wenn wir auch nicht jeden Tag frische Plautus-Irren haben,
wie der schleicherischeStubeiihocler da Drinnen!“ Eifersiichtig
streifte des Dessauers unsteter Blick Friede-titles kleines
Fenster »Warum wirft er sich an jeden Tiiitenlataien
weg}

Niemand antwortete-» stieg-los iiiid wortlos stand die
ivartende Schar. Eiiltnutigcud driirlte Der niedere Schnee-
liiinniel auf Die Landschaft. eingfxliki starrte das frei-—-
gemeine Grün der Tanne-u aus Irr-m weißen Tal herauf,
in Dem, zarte Schleier nahst-un Der Admduebel erwachte

Laiitlos schwang sich Die weisse KLr hügelad,l1ligelaiif, in
Die Unendlichkeit

Jri Der Tsiiiiiiiiirrung lau-in mehr erkennbar ragte rechts-
Ruinenlscrg Tier Fiaiserlichen niieinnehmbarer

Fliixielhalt
Dünn begann wieder irgendwo eine ferne Kirchen-

glocke zu- famtziern; fic rief zur Eiutchr und schrillte von
Tod und stiernichtiuig Hunde tiellten in der frostfiillen
Weite-; voll hilflofcr Verzweiflung

Wie anmaßlichecj Spielzeug waren auf Der Berg-lehrte
gegenüber, als kleine Piiiiltchsen, Die taiserlirhen Vorvosten

Ein Schuß trachte.
»Sie schießen ihren Abendbraieii!« »Die- haben genug

Piilver!« »Trotz-dem sie’s nicht erfand-Inl« Wachtfeuer
lobten auf. Bald Da, bald dort. Betracht-, von der Weite

, verschluckt, klangen aus den Dörferm die Hügelletten ent-
lang, Soldateiilicder. Von Freund und Feind

»Solangie das Max-euer Gerücht nicht einwandfrei ve-
stiitigt ift.“ beendete Zielen das düsiere Schweigen ver
Osfiziere, ,,ist es besser-, den hohen Herrn damit nicht ims-
nütz aufzuregeii.« Nachdenklich strich »sich Zielen die kaum

. verharschte Stiriiwunde vom Hochkirchcr überfall. »Ich
bitte Sie drum. meine Sperren?“ Sie nieiten. Anhalt-

»Was kommt Da?“
Ein schniiuzbiirtiger, dicker Greiiadier feiern-arte einen

Bauer, eine Janiiiiergestalt heran
»Was willst du hier?“ fuhr Anhalt herrisch auf Den:

Soldaten los. „ä. eißt du nicht, daß Der gemeine Mann
hier nichts zu suchen hat« «

Der Soldat mit der hohen Blechniütze und dem luft-
roten Antlitz, präsentiert-e sein Gewehr» daß der Lauf
trachte und der plumpe Zon flog. „Siönigtieber ·Besehl!«
sprach er; AnshaltDefsau schwieg. Verächtlich musterte er
den Bauer, Der zitternd vor ihm auf die Knie fiel, Die
vom struppigen Kon gerissene Hafenfellshaube in den
sleheiiden, hornhäutigeii Händen-: »Muß ich bangen, Herr
GeiieraliW . _

»Was hat er getan, DieeiiaDier‘e" »Sitischt, Durch-
laiicht!« »Warum bringst Dn ihn dann Der?“

»Der Fritze hat ihn unterwegs ausgejabelt iiiiv zu mir
febracbt. Jawolll siliiir hat er bei der Kapelle vor Leich-
iiaxhin mitjenoiiiiiicul« Der Soldat rälelte sich. »Wir siin
nämlich alte Bekannte! Wir haben wieder die Bedeut-
schen Helden visitieri. Dreie halten wir Spießruteii laufen
lassen, dann hat Der Fritze eine Ansprache ji«-halten« die sich
arg jewaschen hat» und jetzt sind wir Da! Wo steckt denn
Seine Male-stät, TI-«iir-.hlaiiel)t?«

»Was sagte is— lDer König zur Beverii-Maniischafi?«
Spaftig, fid; gegenseitig suielsageud aiistoßend die Köpfe

vor-gestreckt traten die Offizieie näher-. »E«r«z·crh«l’l« »Steine
Zitaiefiijt haben fedeiineru daß der Kirchlurni fewaclelt
at.

»Wer var dass Fromuiandu iiver Die Bevernschen ge-
triegt?“

»Der ist nich von meinem Wissen!«» « »Bei wem stieg
Seine Matt-stät ab?“ -——- »Wenn Herrn Obrist von Lehmann,
im Krugi« «— »Lllso der Echmann!" —- «Aii dein hat er
schon lange Den Narren gefressenl« —- »War er Iang’
Dort?“ —- »Eine Stunde oder so; bis eben der Proviant
verteilt war.“

»Der Proviant ist verteilt — warben?“ M»Die
Offiziere drängten noch näher; sie sahen sich unruhig an:
»Was heißt das?« — »Der ivecß ich nicht« —- »Halt dein
Maull« --—- »Zu Befehl, rEurcbiaucini“ —- »Wie heißt Du?“
-—— »Ich muß idet Maul bauen!“ -— »Wie du beißt?“ schrie
«:l?ioritz. —- »Sie rennen mir nich, Durch-lancan —-—— »Willst
an Pr·ügel?« -—— »N.:e, Diirchlaiicht." —- »Wie heißt du«
nein Sohn?« fragte Zier-en

»Ja bin doch Der Damian Einatmen vom Rejinient
iteiicckeiidorss!« —-- »Ihr seid jetzt rechts er“ »s— »Du haft
ooch einen Eiter; von For-have an!" »Wir haben heut’
nacht die Kulör jiniusthrlt·«« Die Offizicre falten sich
zvsiedcr an; sie schüttelten Die Köpfe. ,,Alle«s« ----- »Werft-ishr
iichi user fange “Regiment.“ ——— »Seit wann fesiid ihr
ersehnt-IN i— »Seit leite-in nacht um zwei-.« ——- Sie schüttelten
zweiter, jetzt völlig in Der Irre. Die Köpfe „flieg-ab?
weiter!“ --—- »Wie war das mit Der sEtoniantuerteiiun‚at?"

»Der Herr Maine von Fileist ist rausielommen und
hat«-Aless, was-—- noch Freßbaies Da war. viel swar’s um).
til-ou Br.nint«rr-ei.si, Brot und Bier, verteilen lassen.««
Plumpe sc-hit«.iiiizclte. „Set hätten die Herren sehen sollen,
sur-) 'th Sakleuiniervolt Drüber herfiell Sie haben ja ooch
fett Woche nur Saucrlohl in Leinöl jefresseii imd Haar-
entre-e in Wasser verrührt!« Mampe lachte mitleidig und
in befriedigender Erinnerung »Weiterl« ..- »Der König
aat Dann eene Parade alijenommeu unsd den Befehl fegeben,
dasi»1 ede r toutemaiig füfiliert wird, der sagt, daß untere
Als-form u'bel ausjehen könnten. Da hat er mich ianz aus
der Seele jcredetl Richtig: Den Franzmann, der unsern
Odrisl jestern mit Dem Schießholz attentiert bat, hat er
vardoniertl Jawoll! Dann sind wir weg. Uiiternnsgs
ist«-Herr von Eupen anjeprescht ieiommen Und hat Dem
Uriße wat zujefliistertz dann find beede in Karriere davon.«

»Da-Z war die Hiobsnachricht vom überfart aus
Wedelll« sagte Auhalt-Dessau; ernst zustimmen-d nickten Die
gepuderten Köpfe. «

v,,Estee.« sagte S.Uiamue. »Der war’s nich! Bei Herrn
Wedells Leiche hat er schon verweilt jehabt7 auch im Laza-
rett bei feinen Purschen swar er schon iewesen.« Manive
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gao Dem Dauer, der verzweifelt um sich stieriez einen täte},
daß er fast vorniiber fiel: »Sie-if jerabel Ei wiod dir
nich freffen! Schauen die Herren Det Menschenstind an!
Die Schlasier find nischt wert; ob’s? Dafür ftebt‚_ fur vie so
mächtig zu bataillieeeiisl Er hat mir schon zweimal in die
Hosen bofiert!“ -_

»Weißt du iiichi, mein Sohn,« sprach ‚Bieten ernst,
»daß der König Das; Leuteschinden verboten hat?“
»Doch, Herr Jenerall; sehr streng sojarl« — »Alsol« s

Die Ofsizicre sprachen: »Wer versteht das erließ?“ ...
»Ich nicht!“ « »Dort toinmt LIobersZiiiiiv!st «

Auf mildem Pferd polterte ein Reiter heran; hastig
ging ihm AnhrilteDessau entgegen-. «

»Was ist loss« i

q—

Wobersuow neigte sich aus dem Sattel und sagte leise-
„Siommt feitab!" « »Was gibt’ä?“ —- »Jch komme

vom linken Flügel, vom riiiajor von Der (5)019!“ Fragend
riß Der Desfau die Augen auf. »Er muß, b i n ne n v ie r
Eötnnben, alle sGeschiiße in die Stellung vor Gros-
«t;retscheii einbauen!“

Aiihalt-Desfaii viß sich auf Die Unterlippe Ernst
niiclte Fobersiiosm »Er schlägt Y“ -——— »Es ist W ahn-
i un -

Wobersiiorazuclte rcsfiguiert Die Achseln »Dort, Do
ans jetzt Die Ziuiidueu man-gean sagte er, ‚fol die
Zchwächung für Stiioue und feiiisdliche Fernrohre mit
dunkeln ... Qiauinftiinnnen, auf Rädern, mass-lieu werben!
Habt Ihr schoii so etwa-Z gefilmt?“ Scheu spähte Wohns-
iiow zu Friedrich-j- isiuarlieix ,,Wo isi er?“

»Noch immer liest-n Foiigtiöl«fagte Moritz wegwerfend-
Sie werden sich wieder abliissen!«

Haftig, als überfiele ihn jähe Dingen, griff der Adjnss
laut die Zügel hoch. »Ich muß zum B-ii"5riiarck,« sagte er
unruhig, »der muß sofort zehn Schwaden-new in dont-
tich sichtbarcr Itiiclzugsfvrniatiom riarhliissig verschleiert
in abgebrocheiieii Züge-in über den Ketzerbruch sieben, um
Dann, ‚Dem Den einigem gedertt’, nach Preischen zu reiten,
wo er aus General von steten zu warten Dat!“ Webers-
nrmis Wiiilitz fah den Treffen: vielsageud an: »Der Zielen
Hierhin heute vormittags das Abeiiduiahll Der Fucle weis
was-Hi Sagen Sie aber dein Zielen nicht s-, Durchlan
Nichts. daß Sie dass von den zehn Schwadroneii wipeiil
Gott bessohlenl Haltet reinen Mund, Durchlaucht,«« bit
des Adjutauien Bronzeaugesicht noch einmal. mit schqu
Eindriiigiichteit, „thth faffiert er mich!" Wohersnow gab
dem schweren Bronnen die Sporen und galoppierte. Die
Geiierale vor dein Hausesalutiereiiv der Dorfzeile an.

: »Ihr habt fa Dom Priuzeii von Braunschweig zehnf-
Schivadroneii zugeteilt detoiiiiiieii?« sagte Motiv zu Zielen

»Was sagt Ihr idazuif
»Höre: an, Durchlauchtl« Daniel Manipe war mit!

F einein Unteroffizier, der auch sdes Königs Darm, in einen

S destian- schreiendeu Disvut verstriclti » · » ,

B. Fortsetzung folgt.

Aue dem Gerichtssaac
9 Eine Beleidigung-Zunge See-erlags. Vor verW

user des Landgerlchts Bochum wurde in einer Beleidiguiigjlik
lage des preußiichen Jiinenmiiiisters Severing verhandelt
Tiefe richtet sich gegen den Justizoberseirsetär Walter VII
aus Barbarei, gegen den der Staatsanwalt die Anklage M
o eiitlicher Beleidigung des Innenuiinisters erhoben hatt-, n-
fang Juli D. J. san-d man in einein Roggen elde des Stadt-
te'ieß Borliiirnzsjininme die Leiche eines Un rannten. Wes
full nun gelvraehiiiveiscs geäußert haben, er habe festgestellt
daß es lich um einen pd litifchse n Mord handele, und das
dir Junenmiiiifter Setz-irritin Den Taten auf dein Gewi en Dm.
Las Gericht hezchlosz die Verragn n g. Seidering oll koni-
iijissarisch darüber vernommen wer-dein wann und ais-us .
its-leise er von den Behauptungen dein Iliigellagteii Kenntnis til-·
langt, ob er den ielegraphisch eingegangenen Strafantrag ji«-U
gestellt habe. : «

ei Steuerhiuterziehiinglspriizeß gegen den Reichstagsabgeord-
neten van Den Merkur-fis Vor Der zweiten Strafkammer M
Lundgerichts Elberfeld begann Der Prozeß gegen den d «
nationalen Reichstagsab eordiieten vaii den sterle ts
wegen Steuer-neige enö und Siegelsbruchö. ·-
(friert waren seinerzeit, als das Verfahren wegen Sie-iso-
berge ens eingeleitet wurde-, verschiedene Gegenstände tride
von dem Beschulvigten benutzteii Bureauriiiiineii bes ' « "
worden« Die Anklage legt van Den Kerlhosf nun zur 24:13,0:
er, ehe noch die Veschslagnaihme im Beschiverdetvege aufgeht-set
wurde, trotz des Verbots des Untersiichungsrichters, das Sie-sc
von dem Geldschrank entfernt habe.

§ Der Ver edorfer Kommunisteiiputsch vor Gericht Die
. sollte gegen BAU-

a.-L·lagte. die an dein Kommunisteiipntsch in Berge-«
d orf und Sande am 23. und 24. Oktober v. J. teilgenommen
hatten, verhandeln. Die Straflammer bat sich jedoch aus Grund
des Gesetzes ‚sann Schutze Der Repiiblik für unziiständsig
is rtlärt und die Angelegenheit an den Sta ais get-irdis-
b o f verwiesen Das Gericht swar Der Ansicht, daß kein Zweifel
darüber bestehe, daß Die Vorgänge in Berge-vors nicht als (ört-
lichse “Sittiche amnfebenjeien, sondern mit anderen insWetk
getreten Burschen zur Perbeixirhruug des politifchen General-
fireils und Unifturzes im Zu ammenhang stünden

§ Das erste Todesurteil einer Straftauiuier. Die Straf-
taiiimer Bernburg verirrteilte den Laiisdwirt Friedrich
tcs:ischmarinttvegcn Mai-des zum Tode Der Anf-
llaate war beichuldlgt, feinen Sohn auf seinem an Der Saale
ge:«.genen Acker mit der Rüliengadsel auf Den Kopf geschlagen
und ihn Dann unter Beihilfe seines jüngsten Sohnes, der eben-
falls unter Anklage stand, in Die Saale geworfen zu
haben. Der Vater. ein verloriunener Mensch, leugnet: feine
Schuld und nahm das Urteil ohne Zeichen äußerer Eneguna
entgegen. _ Der junge Fischnutiiu erhielt zwei Jahre Ge-
laiigntLL Yas Urteil »ist nach Der Notgerichtsverordnung
sofort kcjhtskmlllg Es Dul‘ite das erste Todesvrteil sein, das
in Deutschland von einer Siraftaiiiimer gefällt worden ift.

einer, Sport, Stumm.
Sp. Berliner Sechstagereiiueiu Im Bekfjmsk S or aia

beginni am 29. Januar das 11. Berliner Sechstazgerxineuk
daä zum erftenmal lett Sticgsbegiiin wieder eine inter-
natioiiale Bereitung aufweist Die Startekiisie umfaßt fol-
gende vierzehn Paare: HanletuLawrencez KaisepTaykpkz
Lorenszaldowx Hahn-Tiere; Bauer-Krupkak; MARGA-
"Wittig; »Schrage-Golle»; Stape--Schkefeld; Petri-Bellomz

TFchmespOkellbkmks Dumm-Wohl; Münzver-Nöreirberg;
HausteuOhrtF Minos-Sich . L a w r e n c e (mit
Kocller zusammen) der Sieger des diesjahrtgen New-
vorter Sechstagereniiens. Von den deutschen Mannschafleii
stehen Saldow-Lorenz obenan.

w
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‘. Arbeiter mit- Angestellte.
Merseld (Der Stand des StreitsJ Die Streit-

beiveaiing im Wupdertal dotiert tin-verändert an. Die Metall- ·"«
uird Teiti-larlieiter, die Fuhrleute-. Kraftwagensiihrer und Buch-
biiizder sasben nirgends die Arbeit wieder aufgenommen. Jn-
stifchen hat sirli die Lage insofern etwas Verändert, als nun-
1110111 »auch die Gefahr behebt, daß sich das Personal der Bat-mer
staidiisxkieii Striii««eiiba«lin und der Bergliahn isostiiie die Arbeiter
des stadnschen Gas- iiild Wiasseriveris sder Ansstandslbewegung
anschließen-

Böka und Handel.
m-..

www-ne Was kosten fremde Werte? Dim- 0mm
 
 

 

 

29. 1. 21-1. 1.
Tit n lii e I

E se v y 1101111111 l angeb. gesucht l angeb.

01.10.1115 10111111. 1556 075! 1570 925 15561005 1573000
Eintauarl 1.111. 6713181 674682 671316; 674602
Schwer-m 1511. 1103 235 1108 765 1088 2721 1002727
Mino-am 1511. 55s 600 561400 567 578‘ 570 422
1511111121111 Mark 104 737 105 268 104986l 105514
Linie-Ein lToll
Essai-»so 1Pfd.

11 805004210500
17 955 000,18 045 000

.1 1 1111500142 1 05011
17 755 50017 844 500

  
Schweiz 1 Fr. 724 185i 727 815 723 188 726 812
ärar'x'idy 1161. 195 5101 196 490 192 268 198 232

ein«-I 1Fk. 173 5653 174 435 172 568 178 432
Nilus-Tit 1 Lira 184 288c 185 212 183 640 184 460
1111111111011 1811. 120 9461 121554 1219441 122 566
Ostern "100 Sir. 59 531 59 649 59 131 59 649
Uno- rn 1000 Kr. 144 138 144 862 144 138. 144 862,

If Ostdeiiisen in Berlin am 29. Januar. Bukarest 21094,7
21306; nga 796950, 813050; Reval 10543, 10757; Kotvno
111811750, 429250: Kattowitz 0,429, 0,441. —- N oten: Politische
Mart 0,409, 0,431; Let. 741000, 779000; estilisebe Mart 9900,
10 450; Lit. 407 500, 428 500.

st- Ziveckverband der Metallindustrie im beichten Gebiet.
Jiii Hinblick auf die wirtschaftliche Notlage der Eisen und
Metall verarbeitenden Industrie des alt- iind iieubesetzten Ge-
bietes wurde iu Diisseldorf
lnoitftrie der besetzten Gebiete gegründet. Seine Aufgabe ist
es. die sieh ans den Vorschriften der Besenungsbehörde ergeben-
den Maßnahmen einheitlich zu behandeln lind die Schwierig-
keiten zu beseitigen. die der Wiederaufnahme eines geordneten
Wirtiitiasisledens entgegenstellen.

 

der Ztveckverband der Metall-«  

i Ammche Preise an der Berliner Produktenbdrsa
Getreide und Olsaaten le 1000 Ka. sonst ie 100 Ka.
Jn Goldmark der Goldanleibe oder in RentenniarL

 

    

_ i 29. 1. 28. 1. 29. 1. 28. 1.
Wels» mark.3147-150 155-151 Weizil.f·Brl.l 7,80 7,4-7,6
poininerscher ; —- | — RoglL f. Bil. 6,4-6,5 , 6,5-6,6
Rogg., mark. 127-129 138—131 Raps 280—285 280-285
pomnierseher 125—127 - Leinsaat 4,23 l 4,25
westpreutz. 124—126 — Viktor.-Erbs. 30·82 «- 33-84

. Bkaugcksie 154-162-154-162 ii.Spciseekbs. 16-20 l 17-21
Fiittergserjte 140-150I —— Futtererbsen 11—13 ; 11-13
dafer, 11101!. 100-105 101-107 Peluschlen 12—1-"i ; 12—14
poniinericher 90—98 93-101 Ackerbohnen 12-14 l 12-l4
westpreusz. —- — Witten 16-18 110-18.15
Weizenmehl Lupin., blaue; 13-14 » 13—14

b. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 15-18,5 z 15-17
Bin. br. inkl. Seradella 14s15.5 114,518
Sack (feinst. Radstnchen 10—1U,—l illiiizll
11211.11. 91010225025 22,75-25 Leinliirhen . 22 Las-Eil
Roggenmehl Trockensch 1.: 7,5—7,8 « 7,5-7,F3
p. 100 Kil. st. vw. Zucks fu« 17,5—18.17-5«IZ
Berl. brutto Torinil.30-'70 — « —
inll. Sack 20,50-22 20,75-22 KartoffelsL l 16,1-16- Exil-is

Ra u h f 11 tt e r. Bericht der Preis-notierungslorninission
für Raushsutter (nichtaintlich). Großhandelspreise pro 50 Kilo-
gramiii aib inärlischer Station für iden Berliner Markt tin
Goldmarm drahtgepr. Flaggen-s und Weisenstroh 0.45—0/1'0.
desgl. Haferstroh 0.3»-")——0,50, desgl. Gerstenliroh 0,35——0,50,
Roggenlsanigstroh 0,35—4),45, bindfadengepr Stangen; und
Weizenstroh 0,3.-";----—0,45, Häcisel 105——l,25. handssclsiibliches Heu
0,85—-—1,05. gutes Heu 0,9-s)——1,35.

»i-—

Bein Lebenaiiiitteltnariiii
* Iii der Berliner Zeiiirnlniarkihalle wurden ani W. Januar

folgende Psunddreise (ins GoldmarD verlangt-: Miit-Fleisch 0,70
bis _1‚10, Gefriersleisrh 0,50—(),90, Kalsbllesisch 0,75——1,50s Hom-
melflesisrh t),75———1,l)0, Selisineiuesleisch 0.80——1,0-0, geräucherter Jst-
landssperk 1,1(i——1,50, Lebevwiirst 0,"i’0—--.1,5t), Hase 0.1?0—‘100.
Gans l.30—1.90, Ente 1.60—---L-,00, Hahn 1,304,751, itsibeljau
0,60——(i,70, Schiellfisfcii 0,Jl)——0,-Clt, Hering-: 0,.«i«i-«-0,-40, Viiillkixrce
0,7il--Z,0l), 1 Sal.s,fet«tl)ering 0,10——0‚1ö‚ Äpjel 0,40——?.(.3(l, ist«-ar-
tosfeln 0,040-—(l,042, Weisiiohl 0,10, Rotlohl l),13-——().7l«l, Mal-ir-
riiweii 0,05-—0,06, Zwiebeln 0,20—-0,25, Erbfen 0,i’.8—4).5ll, iiie27e
Boliiien 0,28——i),35. Butter 1.70-—2.2l) Liliarrxarine 0.50-0511.  

Schmalz 0,70——0.72, Hat-get Hilfe 070——100, ein u. ern-»Es
(7105071 chinesischen erschienen zum erstenmal auch kleine
ägtiptische Eier auf dem Markt), eine Zitrone 0,04—0‚0&
Knifec 2-00-—4-80.« ZUTZCT 0‚43‚ Salz 0,07——0,08, Weizeninebl 0,18
bis (),22.

’ I

3011111013100.
:- lienins Krankheit Den tieini einer tödlich-en Kranks-

heit trug Lenin schon in stili, til-I er im Jahre 191»7.nac.lsA

Riißland zurückkehrte Durch seine angesirengte Tatigkett

hatte er sich eine Verialknng der silrierien itgezogen. Alle

Mahnungen, er möge sich schonen, waren vergeblich. Vor

etwa anderthalb Jahren traf ihn zum erstenmal der

Schlag. Die deutschen Ärzte, die zu· ihm beruan wurden,

stellten schon damals fest, daß dasj- Leiden Lenins unheil-

bar sei, doch meinten sie, daß bei gelind-erster ereiisrveise

Leniii noch ein-: Reihe von Jahr-In am Leben bleiben konne.

Doch der Diliator folgte nicht deni Rate der Doktoren Er

fette seine uiierinüdliche Tätigkeit fort, lll.-Zahn vor drei

Vierteljahrmi ein zweiger Srkvzlaganiali 0110111110. SJtun erst

entfeikloß er lieb-. lich zu seltene-m und zog '11") voiil politischen

Leben zurück. Mir nach aliizrn hin ll.iielte er weiter die

Rolle der inaßgebendfteii Jiiersisiilichteit des Sowjeiå Jn

letzter Zeit schien sieh fein Besinden zu heitern, und es wird

mitgeteilt hat; er noch vor We iigen Tagen an einer Jagd

ieiiiiahiii. Er seit-wehte aber trotzdem in steter Lebend-

gefahr, denn die Ärzte hatten erklärt-, daß er. einen dritten

Schlaganfall nicht übers-gehen könnte. Jetzt ist nun dieses

Ereignis eingetreten, und Leiiiii ilt dein dritten See-lag-

anfall erlegen.

:·.—-. Radioveritäiidiguiig mit verschüttet-In Berglentrm

Aus Netohork wird berichtet: In dein 1000 Fuß voni Eini-

aaiig entfernten Endpiinke des im Bau befindlickken äzrriey

"--«.-iaiiliattantun-rieth wurden neun-Ja Fritz unter dein Dud-

son interessante Hörnersuriie iiiit sjiadioaiidaririesi geiliariyt,

wobei Von Pitskcjsbnrg ein fiiirdioipruch augifseaeoen« 11111100.

{Sie Berlin-he halt-en ergeben, dass es nioglich ist,«ber:

schliåsseien Eiissrxilenten oder verlixxzfliithen Tauaiern til-tieris-

kiiadio Kunde von der Aufzenkisselt zu geben und aui««di·e1e

Weile ihre Rettung zu ern-täglichen. Die Veriitxike dirs-stell

zunächst zu Neueinrichtungen in den Bergwerk-Ihrtrieben

führen .„„-„„--„--- .

‚p...

Lohe-Theater.
Donnerstag und Freitag 71X3 Uhr:

..Kiinig 53001“.
Sonnabend zum ‘l. Male lind Sonntag 71J9Uhr:

»Tiiifun«·

Thalia-Tlieater.
Donnerstag und folgende Tage 71/3 Uhr:

»Jedermann«.

 

 

Schauspielhaus.
Donnerstag und iolaende Tage 7%, Uhr-

»Mädi«.
Sonntag 31/3 Uhr:

»Schivarzwaldniiidel..«

Textbiioher
sind in E.Dodeck’s Buchhandlung

zu haben.

 

 

l s Y'-’i«slx"ls z.;», „J ‚’ «

0110101061001.
Täglich 71/2 Uhr:

Tanz Gastspiel
Arne Male-mich Hilde Engel

can-l Mapp-
Grotesk-Komiker
Oarl Braun
Der berühmte

Komponisten-Darsteller
4 Arras
Sportakt

Willuhn comp-
Komiscltsgynmaslische Neuheit

2 Marconis
Männliche Kraft und Schönheit

3 Ferandis
Plastische Equilibristen

Original Mai-ems- Truppe
Sensation auf freistehenden Leitern

Lauren: und Partner
Kunstpfiff-Duett

Garry und Hartwell
Exentriker

Maxow und sein Foxtrotthund

Gharmion, Drahtseilakt.

 

 
 

s..-·- i -.
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”Schauburg
Viktoria -Theater.

Neue Taschenstrasso 30/33.

Täglich abends 8 Uhr

Gastspiel

Blatzheim und Papa Will
in der Schwank-Operette

Nero
Musik von l Text von

Otto Peter-sen L. Habit
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AlsNiederlage
der

Dampisitiiiereis
gesellschaft

,,Noidsee«Bikslali

empfehle ich

von täglich frischer
Zusuhv

ff. griine Heringe
Pfund nur 0,25

ff. Seesiiche Pfund 0.45
ff. Bücklinge

—’-4 Pfund 0.15
geräucherten Schellsiich

IX« Psund 0,20
Corned Becf

1/4 Pfund 0,18

ff. Räncherschotten
ff. Bratheringe
Rollmäpse

sowie
sämtliche Delilatessen
nnd Colonialwaren

zu den
billigsten Tages-preisen

Josef Tugend-;
Lieresstrasse 9.
    
  
      

  
    
  
  

‚ G a r din en
echte Flut-States u.
Bettdetlem Divan- u.
Bettvorlagen, Tisch-
decken gibt billig ab
Maria Leder,

sp Gardinenhandlung n n r
. Lnisenplatz 141. —
Kein flohen, 0. 8——4 Uhr.

 

eine-einiges
Wäh‘rtund empfohlen be:

FLEGHTEN
HAUTAUSSCHLAGEN
KRAMPFA DER GESCHW.
FROSTSCHADEN / ALTE

WUN D EN

RICH. SCHUBERT u. CO.
(j. m. b. H.

WEINBOHLA - DRESDEN
zu haben in den Apotheken

gegen bar, erleicht.
Zahlungsbedingung.

S. Osswald
Albrechtstr. 6,1.‚ll.,lll.
Ein an Schuhbrücke

 

 

 

  
    
  
     

  

 

 

Ep 1 I o p s I o -
(Fallaucht, Krämpfe.)

Leidende, auch solche
die alles umsonst an e—
wandt, verlang. kosten os
belehrende Broschüre.

Adler-Apotheke
Sommerfeld 156 NpL   

Besonders preiswertes Angebot
vom l. bis 5 Februar.

Ein Posten Stoffreste.
passend für Anzüge und Costiimes

durchschnittlich 3 Meter 8 MR.
Sigmund Salomon-

Breslau, Freiburucrstr. 42.11. E10: links
(im Hause des Photographen ‚Lilly“) '
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Ga rd 1 n e n
3 teilige Fenstergarnituren v. 5,90 Mk. an

Künstlertischdeckcn v. 5,90 Mk. an
Divandecken v. 11,00 Mk. an

Teppiche, Brücken, Bet‘tvorleger
ganz besonders preiswert.

Gardinen - Industrie

Breslau, Feldstrasse 58
(Kein Laden)

Geöffnet von 9—»6 Uhr.
(5 Minuten vom Hauptbahnhof.)
 

   
    

   

nstfiche Zähne »
Sprechstunden täglich’j von lll--Z Uhr. «,;

Theodor Schade, national-sa- 7
l'I-V".-‚:-‚ÄÜ..‚ . .

b' .
1.. «-. .

K ü

  ptr.

 

Hielfcher’s ,,Volksgarten«.
Sonntag, den 3. Februar-

Großes

      

‚715..., v

Billilliclscfi
»- 11151 Versiärltes Orchester-.
zweit-(il Herrliche Jlliiinination

H»H.ZJIJ des Saales-.

Es ladet ergebeiisi ein K. blies-eher-

Aklitmig Gafiwirtel
Vorgedruckte Eiiiladuiigskarten zu
Bockbsierfeften hält am Lager zur

Abgabe in beliebiger Zahl

Buchdruckerei Dodeck,
Bahnhosstraße 12.
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Kleiderstofle in weiß und farbig
llnmden, Beinhleider, Unterröcke, Strümpfe

in großer Auswahl

billigste Preise.
Anfertigung schnellsten: und billig-L

 Centralkafuhaus Lesser Mses, 3.353.323“.

Psarramtliclie Nachrichten
slaihaiisiiier Gottesdiensi in Brockan

Sonnabend lMaria Lichtmeß)
8 111211: Kirzssnmeihe iiiid Hochamt

Freie mangels-ihr Gemeinde Bkorlala
italiintherstraße 2l)

Donnerstag den 31. Januar
Narr-in 4 11111: Riliitiaitsuiiterriciit.
Alter-ils 7 Uhr: Bibel-— n. Gebetsstunde

Predigt-r Kitiilallcki

 

   
Biokliilici Rdiifiiiirer -Vkreiii

1911 e. B.   
    «

l

fäonnabenb, den 2. Februar
in

Hielschers Festsälen

isten-Bill
Prämiiermig der schönsten und

- originellsteii Damen-und Herren- «
uiaskem

Eiiilklll 1,50 TML Pi’o Person in", Steuer

nnd Tanz.

    
      

      
      

I Einlaß 5 um. Anfang o 1111:.
Es ladet ein Ies- Festausschull. «

Sw-

Brockauer LichtSpielhaus
Freitag und Sonnabend:

Der glühende Freiheitskampf gegen Gewalt u. Schmach

Wilhelm Tell
im besetzten Gebiet verboten!!!

ln den Hauptrollen
die besten Schaus ieler Deutschlands.

Solo- u. Chorgesänge des ekannten Parsevalquartetts.
Verstärktes Orchester!

Prolog gesprochen von Fred Sander.
Ausserdem: Harald Lloyd in dem Lustspiel

„Er, als Baltsplelm
Freitag u. Sonnabend 2 Uhr: Extra-Jugendvorstellu11g.
Jugendliche haben zu allen Vorstellungen Zutritt.
Um den Abendandrang zu vermeiden bitte die

Nachmittagvorslellung zu besuchen. Anfang 4l/3 Uhr.
: Sonntag und Montag:

Das Rätsel von San Franzisco
Die-Zeugen e11 11erverhänguisvollenOperation

Abenteuerdrama voll spannender Handlung,
So etwas scheu Sie nicht wieder.
Dazu ein erstklassiger Schlager.

‚H. „91110-, :- « · « «. ,. .. _ »

III

 
   

.— .- .



triftige Gründe ihre Unabkömmlichkeit nachgewiesen haben,
werben biefelben zur Bestrafung angezeigt werben.

« lVMU Schöffeiigetichtj Wegen Hausfriedeusbruch
und Beatntenbeleidigung hatte sich der Arbeiter Sir. von
hier am 25. Januar vor dem Schöffengericht zu verant:
warten. SU- hatte sich unberechtigt in eine Angelegenheit,
welche ein hiesiger Hmisdsitzer mit einem feiner Mieter
auäöntragen hatte, gemischt Str. kam in das Geschäftslolal
des HallsbtfitzetT bedrohte, beleidigte diesen und machte
Miene hanbgreiflich zu werben. Ter Bedrohle zog einen
Polizeibeamten zu Hilfe, welcher ebenfalls von Str. giöblich
beleidigt wurde. Um sein Treiben zu beenden, mußte Str.
in Haft genommen werben. Das Urteil lautete auf 40 Gold-
mark oder 20 Tage Sanft.
— Der Arbeiter K. aus Groß Tfchansch wnrbe Wegen

Haussriedensbruch im August v. J. im Ledigenheint, Wider-
stand gegen die Staatsgewalt und Uebertretung der Hunde-
sperrveroidnnng am Montag vom Schöffeugericht zu 4
Wochen Grsängnis verurteilt.

« lLichiiPielhaus Brockau.] Das geivaltige Freiheits-
brama »Wilhelm Tell,« eines der wunderbarsteri Werke der
Filmkunst, gelangt Freitag und Sonnabend zur Vorführung
Siehe Auzeige.

· h IFreie evang. Gemeinde Vrvckan.s«.3 Akten unseren
lieben Freunden und Bekannten zur gefl. zienntuis, daß unser Jugend-
vcrein auch in diesem Winter ein Musik- und Gesangfsli veranstaltet
und zwar ain Sonntag. drn 3. Februar im Saale des Herrn Peter in
Groß Tfchausch Das Programm in sehr reichhaltig und abivechlsillllclss
Teich Und glauben wir jetzt schon annebrzieu zu Dürfen, daß alle Freunde
der Musik und bei} Gesang-es auf ihre Rechnung kommen werben. Der
Eintritipreis i.t so gehalten, daß es jedem ermöglicht ist, an dieser Ver-

anstaltung teilzunehmen Bemerkt-n mochten wir noch, daß für 500
Sihplätze gesorgt und der Saal gut geneigt ist. Der Einlaß beginni-
um 4 lihr und die Veranstaltung pünktlich 5 Uhr.

I sKleiniierzucht- und Gartenbau Verein Siai. Bruchteil
Freitag, den l. Februar nachmuiag Ausgaka von Hei-, Stroh und
Weizen in der früheren Vereinsscheune. — Sonntag, den 3. Februar,
5 Uhr nachmitiasz findet in der Unterricht-Wille Bhp. eine große
Monatsversamnilung statt. In dieser Versammlung soll endaültig über
die Rückzahlung der seiner Zeit eisszrzerxihitcn Beträge zur Beschaffung
von Futter-antun Beschluß gefaßt werben. Ferner ro rd beraten über

das am 16. n. Mis. stattfindeude Ziofininiest. Es ist daher dringend
erwünscht, daß sich jedes Mitalied an der Versammlung beteiligt.

« ü. C. »Sie-tm l9l6“ “meinem Die gJJiannfchaftealmibe
am Freitag, den l. Februar fallen aus. Auch an dieser Stelle utachen
wir auf die am 8. Februar neuaugeseßte Generaloersaininlung ons-
weiksain und fordern die Mitglieder auf, sich diesen Abend besliinmt
freizuhalken. Im übrigen verweist obiger Verein auf bie Belanntmachiuig.

‘ sErster Brockaner Radstein-er - Verein I'tnl e. Akt
Der Verein veranstaltet am Sonnabiud, den 2. Februar einen Masken-
bat], womit hierdurch sämtliche Freunde und Gönner herzlichsl ein-

geladen werben. llnter beroährtrr Leitung soll jedem ein paar ssohc
Stunden vergönnt sein. Unter anderem weiden die schönsten Herren- nnd

Dainenuiasken nnd die originelllieu präinitert. Für anderweitige Be-
lnftigungen jeder Art wird trefflichü gesorgt werben. Eintriittpreis
beträgt pro Person 1,50 an. inll. Tanz und Steuer. Eintritiskcirten
sind beim Kassi rer Herr Kursawe, Walterslr. 4 nnd dein 1. Vorsitzenden
Herr Kühn, Fahrt-abhandlung, SBahnhofftr. T zu haben. Siehe Aiizeige.

* lTurnverein Friesen.l Der nächste Tit-abend findet Donners-
ging, 31. J.inuar, W- Uhr statt; vorher Mannschastsabend der Haud-
allspieler.

D Die Einlösung des wertbeständigen Eisenbahnnotgeldes.
Das Reirhsverkehrsmiuisterium teilt mit: Die bei der Deut-
schen Verkehrskrcditbank zur Umwechslung des wertbestän-
digen Notgeldes eingerichtete Konversionstasfe ist nur für

"bie andie Kasse angeschlossenen Banken be-
stimmt. Für andere Interessenten kann in begründeten
dringlichen Fällen die Eiulösung des wertbeftändigen Eisen-
bahnnotgeldes bei der Hauptkasse der Reichs-
bahndirektion Berlin nach Maßgabe der verfüg-
baren Mittel erfolgen. Im Sieichävertehräminifterinm
selbst finden Umwechflungen nicht statt.

U Der neue Reifegepärktarif. Gleichzeitig mit der Er-
mäßigung der Gütertarife sind die Beförderungsgebüluen
für Reisegeväck und Exvrcßigut geändert worden. Bi-«":««·er
war auch für Reisegepäck ein Kilometercinheitsisah (wie für
die Personensbeförderunch gültig; nach der neuen Berech-
nungsart wird der Reifegeväcklarif wieder nach Zonen be-
rechnet. Die Mindestsracht für Reisegepäck beträgt
20 Pf., das M i n d e st g ew i cht 10 Kilo. Vom 1. Februar
ab kosten 10 Kilo auf eine Entfernuna von 1 bis 16 Kilo-

Seit seines Lebens. Er stand und wartete, bie Lise mußte
an ihm vorübergehen. Wie sie heut wieder der Mutter
glich!

Er faßte sie unter das Kinn, sah ihr liebevoll in die
Augen: »Was tust denn hier im Krautacket?«

»Bliitter hol’ ich, ich will nach Rehwiese, will der
Rosalie ein Stück Butter bringen.“ ·

Seine Augen zogen sich zusammen, sein Mund wurde
zur schmalen Linie, ärgerlich klang seine Frage:

»Habt ihr denn so viel davon, daß ihr sie verschenken
müßt?«

»Die Rofalie läßt sich nichts schenken, sie wird sic-
bezahlen.«

So hin . na, bat is wat anderes. Sri sag
dir’s Lischcu, und du
muß man das Seine;
zum beißen.«

Er strich mit rauhen Fingern über ihr Haar:
»Wie fein bat is —- akkurat so hat es die Mutter ge-

habt . . . bis zu den Knien langte es» ihr . . . Nu w» da
bleib’ man brav!“ ‚

Sein Gesicht nahm plötzlich wieder den gewohnten
mürrischeu Ausdruck an. Silvio kam vom Garten her. Was
der Kerl immer herumzulnchtern hat, dachte er. und ging

ihm entgegen. .

Lise Marie nach: Wie
sonderbar der mal gut, mal

zornig . . .
Sie wartete, bis die beiden Männer aus dem Wege

waren. Seit jenem Nachmittage, da Silvio sie im Obst-

garten erschreckt hatte, ztvich sie ihm aus. Sie-traf ihn nur

während der Mahlzeiten Da traf es sich manchmal, daß

er sie mit seinen dunklen Augen förmlich bannte Sie

wagte es dann kaum aufzusehen, knurrte ein unheimliches

Gefühl nicht los werden«

Wenn der Vater den Menschen doch wegschickeu wollte!

Das dachte sie auch fegt. Sie gestand es sich heimlich

daß sie sich vor Silvio fürchtete Aber sie hatte nicht den

Mut, mit dem Vater darüber zu reben. Trotz aller (Stute.

bie er seit einiger Zeit für sie hatte, fehlte ihr das Zuttauen

zu dem Manne den sie. bisher nur streng und unduldsam

gesehen Fortsetzung folgt-

merk dir’s gut: zusammenhalten
wer nich rechnet, hat halle nichts

sah dem Vater nachdenklich
war! Bald so uud bald so,
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metern 0,20 an, 17—-35 Kilometern 0730 M» 36——53 Kilo-
uietern 0,40 M. usw. bis 108 Kilometer; dann beträgt der
lintfernuugssprmig je 20 Kilometer bis 188 Stilvmeter, so
daß 180 stilometer 1,10 M. kosten; die Sprünge werden mit
wachsender Entfernung größer, und der letzte Sprung be-
trägt 45 Kilometer; so kosten 278——300 Kilometer 1,50"M.,
378——4l.l3 Stilometer 2,-— M» 495-——5:3 Kilometer 2,4() M.
usw. Ähnlich werden vom gleichen Tage ab die C- xp r e f; -
gut fä h e berechnet, jedoch beträgt die an in d est f r a tht
4il Pf., das Elltindeftgewicht für Expreszgutsfenten-gen
5 Kilo. Die Exbrcfzgutsähe siaffeln sich wie folgt: 10 .{tilo
kosten auf eine Entfernung von 1———-7 Kilonietern 0,18 M»
für jede weiteren 3 Kilometer 0,02 M. mehr; auch hier ver-
grifsfzcrn sich die Sprünge mit zunehmender Entfaltung, je-
doch beträgt der letzte Sprung nur 20 S‘t'ilometer.

G D stilaufsbewitligung für Pakete nach dem besetzt-en
-J·ebie..
acbiihr unterliegen, wie z. B. chemisa)-pharmazeiitisrl)e Er
zeuguisse (Zahnpasten usw.), Tabak, Zigarren, Zigaretien
Schuhwarcu, bedürfen zur E i nfuhr in d a s b efe the
G e b i et einer Zulaufsbewilligung. Mit der Post können
diese Waren im allgemeinen noch nicht versandt werben.
Ohne Zulnufsbewiltigung eingehende Pakete mit solt-en
Waren, deren vollständige Liste bei der Post zu erfahren
ist« werden künftig von den fremden Zollstellen beichtet-g-
nabnit. Vor Auslieferung bei der Post wird daher gewarnt.

E] Gefälfchtcs Notgeld der Deutschen Reichs-natur Voii
auf illapiertnark laut-enden Nolgeld der deutschen

:ileichsbahu find F ii lsch un g e n im Umlauf, die auf fe e-
a, r ü nem Wafferzcichcuvasiier gedruckt find und bei denen
der ursprüngliche Betrag von 20 „tiiiilliouen“ in 20 »Stüt-
lianen“ Mart abgeändert ift. Die Jiilschungen find in der
Durchsicht aer solche leicht erkennbar. Die Doppeltiuieu der
Buchstaben sind zum Teil verstärkt, zum Teil ganz mit
grüner Farbe ausgeführt Vor Annahme der Fis«·:ij.sfj;zuigcii
wird gewarut mit drin Bemerken, daß an Zwanzxifinnig-usu-
scheinen der deutschen Reick Eltsahn nur eine geringe illmahl,
bie auf einem rofa Wert·:icheupnpicr gedruckt ist« sich im
Verkehr befindet Ferne» wirdwiederholt darauf hin-
gewiesen, orzs Noii"««.ldsrk«eine der deutschen Rrichszttkn mit
überdruck ül.-.·-rl-aus«ii nicht; im Verkehr im"). Derartige
Scheine sind FI«ilsrt,iiu:-.3-.»n.

D Die Einlåspnng der preußischen „Entfarfeijeirre". Nach
einer Zeilungsksurirnng hat die Neichxtssiosi sämtlich-en
Poiianstalien disk T«?t·?ersung zugehen lassen, die t«-i«eis.f;ijr3·six:ii
Nuaeldscheine nicht mehr als Zahlung anzunehmen Wie

dazu amtlich mitgeteilt man, beschränkt sich-»die Anweisung
der Reichsuost auf die Notgeldscheiue über sitt-Ell
Goldniai«k. eie sog. Dollarscheine. Das übrige
«pretis3iscl)e Notar-Ia wird nach wie vor von den Post-ansinnen
tin Zahlung genommen. Der vrcufzische Finauzminister hat
lhetanntlich die Tollarscheine mit sofortiger Wirkung Hur
Eicrlijsung aufs-stufen. Die Maßnahme der sileirhspost ift
hlfo eine natürliche Folge des Aufrufs des Ministers.

U Die Feruspwkhgebührem Das Reichsbofl rinisterinin

bit befchlosseu, den Fernsprerhteilnehuicru, die bisher-eine

Zu..7n:igsausforderung erhielten, sobald _ihre GebntEreHII

schuld den Betrag von zehrt Mark nberftieg, in Zukunft

grundsätzlich einmal im Monat eine Abrechn un g

zug e h e n zu la ssen. Teilnehmer, die _vom Fer·nsprea;·er

in großem Umfanges Gebrauch machen, kennen Yrvorhentltch

einmal eine angemessene Zahlung leisten. Im ubrigen be-
stimmt der Vorsteher der Fernfprechstelle, bis zu welchem

Betrag den einzelnen Teilnehmern Gebuhren gesinnt-et wer-

den dürfen. Dabei sind die wirtschaftlichen»Verhaltnifse des

Teilnehmers nnd der Umfang seines Gefprachverkehrs muß-
gebenb. Beträge von mehr als 100 Mark sollen in der
Regel nicht gestundet werden«

U Die Zollgebühren für Polste- von nndnuch dem. be-

{einen Gebiet. Die tiefe.tetuugiianiichte haben _biebiäherigen
Zottaebübren für Pole-te bis 10 stilo einschließlich verbrei-
T'mtn. für Palcle von mehr als ltl Stito bis 20 Kila verbiet-
ixtrdt Die Zollgebiihren für Pfui-sie aus dem besetzten Geg-
bies nach dem unbeietztxtii Lrntfchlattd bleiben ebenso wie
ri- Bebandlungsgcbühr für beide Richtungen unverändert

Floh obs-Fern
O Ein neuer akademischen Grad. Dieser Tage wurde die

neue Verfassung der Handelshorhschule Berlin vom beruhi-
schen Minister für Handel und Gewerbe genehmigt. Eine
der wichtigsten Bestimmungen dieser neuen Verfassung ist,
daß auf Grund der Prüfung der Grad eines Ruhm-Kauf-
manns «bziw. eines Diplom-Hand-elslehrers verliehen wird.
Die unmittelbar bevorstehende Studienreform der preußi-
schen- Handelshochsrhulen, die eine Studietwerlängcrung so-
wie völlige Gleichstellsung des kaufmännischen Dibloms mit
dem volkswirtschaftlichen vorsieht, stellt die Handelshochs
schulen mit den Universitäten auf gleiche Stufe.

O ,,Naclttänze« in einer Berliner Gemeindeschnle. In
Berlin wurde gegen einen Lehrer namens Roch, der in
einer Gemeindeschule rhythmisch-e Turnübungen unbestri-
deter Knaben und Mädchen veranstaltet haben soll, das
Disziplinarversahren eingeleitet. Koch, der vor-
läufig vom Dienst suspendiert worden ist, toll feine
»Übungen« auch mit Erwachsenen vorgenommen haben;
auch Lehrer nnd Lehrerinnen sollen in Adams-. und Eva-
kostümen daran teilgenommen haben. Der Berliner Stadt-
schulrat Paulsen erklärte diesen Mitteilungen gegei
über, daß die übungen außerhalb der Schulzeit von einem
Verein für Körpcriultur geleitet worden seien, und daß
die Eltern der in Frage kommend-en Kinder sich sehr i st-
Bich mit den sEntführungen einverstanden erklärt
ätten.

O ftberfiitle auf Polizeibeamte. Aus Düsfeldorf werden
neue tiberfälle auf Polizeibeamte gemeldet Aus einen
Polizeiposten wurden ans einem vorüberfahrenden Auto
drei Schüsfe abgegeben. Der Posten ist nicht verletzt wor-
den. Wegen des Nebel-s konnte das Auto unerkannt ent-
kommen. Au einer anderen Stelle wurde ein Polizei-
beamter von etwa 6 bis 8 Mann überfallen; sie versuchten
ihn zu enttvaffnen, was aber nicht gelang. Der Beamte
trug eine erhebliche Schnittwunde an der Hand davon.

O Verhaftung von Falschniünzern. In den letzten Tagen
wurden in Hannover mehrere Falschmsünzerbanden, die
in einigen Städten der Provinz eine ganze Anzahl von
falschen Biltionensscheinen abgesctzt hatten, verhaftet. Es
handelt sich umzwölf Personen, die zum Teil eigene Werk-
Etagen hatten, zum Teil bei kleineren Druckereien arbeiten
te en.

·0«Bcfrciung vom Zölibatscid Der ehemalige öfter-
reichliche ErzherzogEugem der als Großmeister des
Deutschen Ritterordens schwören mußte, daß er nicht:
heiraten werbe, soll, wie aus Genf gemeldet wird, im Be-
griff fein, sich zu verheiraten. Der Papst soll ihn von dein
Erd entbunden haben, so daß der Ehe, die der Erzherzog
mit der Witwe eines reichen Schweizer Kaufmanns-. Frau
Bruckhardt, schließen tvill, nichts mehr im Wege steht

Palete mit Waren, die nicht der Einheit—;-L;-,)tl—-«
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O Gemeint z ifcher erkranken. Wie aus Drontheini ge-
meldet wird, find während eines nächtlichen Orkansmehrere
Fischerdoote in den Fischgründen außerhalb Fröien ver-
unglückt. Im Laufe von 24 Stunden ertr a nken sech-

ze b n F i ich e r. ·

O Die neue Eveteftexpedition. Der englische Brigade-
general Bruce tritt am 31. Januar feine Reise nach Indien
an, um die Führung der diesjährigen Everesiexpediuon,
die zu Beginn des Frühlings ausrcisen soll, zu übernehmen.
Die Expcditiou stellt den dritten Versuch bar, den bochsten
Gipfel der Erde zu bezwingen.

O Ein amerikanischer Kreuzer verloren. Aus Walde
lon wird berichtet, daß der Kapitän und zwei FunkenteleH
graphlsteni des an der niexikanischen sitifte gestrandeten
amerikanischen Kreuzers »Taconia« den Tod gerUPM
haben. Ein Teil der Besatzung wurde durch Seestreitkrafts
der mexikanifchen sJlufftiinbtfchen gerettet. Die ‚gamma
ift vollkommen vernichtet. , «

Baute Tages-Chemie
Bochiini. Zu dem Unglück aus der M a rttn sschMel 9

des Bochnmer Vereins ist zu berichten, daß die Zahl der Lei t-
perletzten auf fünf, die der Schwerverlehtsennuf zwei gestiegen
ift. Der Zustand der letzteren ist hoffnungslos _

London. Nach einer Meldung aus sJ‘letvnort wurden in
dem mexitsunischen Bergwerk Villahumada 50 mexikanische Und
amerikanische Bergleute verschüttet

Madriu In der Provinz Cordobsa _ sind prahistorische
Funde, vernunliih die ältesten Europas-. gemacht worden.

Mai-ein« Im Hufen non Bilbao gerieten große Waren-
lager in Brand. Der deutsche Tonsetzer ‚.tliebtun“ befindet
sich in Gefahr. Der Sachsen-erben ist bedeutend. «·«... r..-.»...««.»«

_ECitl-ttig. Das bei den üilehliesticheru besonders beliebte,
weitbekunnte »Par!·oram a«-Slie,ft a ura nt ift durch ein
Grofneuer zusm grossen Teil vernichtet»wer-den «

Ncwhork. Bei einer Vergiiserkscszvlrisiokr in Peinisvlvansiend

sind 31 sB e r gleu te getötet word-en; vier wenden noch ves-
mißt.

Ochsnßdiensä
kleiriilschteDrahtnachrichtett l

Die Sachverständigen in Berlin. _

Berlin , 29. Januar-. Die elngetroffenen Mitglieder 6e!

ersten Sachvrrftiiitdigeuausfchusses sollen il Tage in Berlin

bleiben. Die deutsche Regierung wird dem Ausschuß mit

L .-.. „I.

iiräszter Offenheit alles einschlägige » Material zugänglich
machen. Der englische Politiker Mut Stettin: befindet sich auf
dem Wege nach Berlin.

Abbau bei der Eisenbahn ;

Berlin, 29. Januar. Im Sparausschuß des Nesichsiages

machte der Vertreter ldes Reichsverlehrsministeriums ausführ-

liche Elliirteilungen über den itie-rioualabsbain bei lder Reich-ö-

ci'feu'bahn. Bis zum 31. Januar d. I. wenden voraus-sichtlich
14 % ber Benmteie und Angestellten ausgeschieden fein. Zum

gleichen Termsin wenden rund t’i ////L. »der Eisenbahuiarbetter ent-

lassen werben.

Geständnis den Minister-s Hermann? . .

Berlin, 29. Januar. Nach Meldung eines Berliner
Abendblattes soll der uns der Untersuchungshaft entlassene
Staatsminister Her-niesen vor seiner Haftenlnijsung ein volles

Geständnis über die ils-m zur Last gelegte llrknndeufalschung

abgelegt und erklärt halten« daß er sich jederzeit zur Vertilgung

des Staatsanwalt-: hatte.
Der sozialistische Minister ist bekanntlich der Urkunden-·

sälschnng bei Befetzung von Beamtenstellungen angeschuldigr.

Polizeifnnkverkeht in Süddeutschland.

manchen, 29. Januar. Die Münchener Landespolizel ist
«" durch ihre Fursigtfzatiion Schlsießsheim in Funklverkehr mit den-

Volizeifunkstetten Nürnberg, Ulm, 6urttgarj. Friedrichshafen,
Frankfurt a. M. und Berlin. und in beschranktem Maße
mit Zürich getreten.

Separqtiftische Rüuberbandew
Karlsruhe, 29. Januar. Pfälzsische Separatisten unternah-

men einen Streifzng auf badisches Gebiet und uberfielen das
eine Stunde von Karlsruhe entfernte Hofgut Maxasu am Rhein.
Die Banditseu zwangen mit vorgehaltenetr Revolsveru den Guts-
nötig-er zur Herausgabe seiner getarnten. sehr erheblichen
(Sie er.

Von Separatisten erschafer
Fra n Hurt a. M., ‘9. Januar Die Separatisten haben

bei ihrem Einzug in Schifferjtadt in der Pfalz zwei Arbeiter
aus Liidwigshafen am Rhein namens Holz und Drehnee aus
Befehl des Separatistenführers Stulle: „ftanbrechtlidi“ er-

schritten-
Bevorstehende Rückkehr Clives nach München.

München, 29. Januar-. Man erwartet die Rückkehr des
englischen Generalkonsnls Clive in Münchens Ende dieser Worl-
nnb glaubt. daß Eber Botsschaftsrat noch Gelegenheit nehmen
{berate bem banersischen Miniisterpräsidenten einen Besuch absi-
hatten.

Löprozentiger Abt-an der Banetischen Landeswuchetstelles «
München, 29. Januar Wie andere Behörden, twin mich

die Vanerische Landeswucherabwehrstelle abgebaut und die
Zahl ihrer Angestellten um 25 % vermindert Die Hauptattfs
get-be des Amtes sbe leiht darin. ietzt den Preisabban zu übe:-
ne yuten.

Unrechtmüszlge {bieteraufuaueutfdfäbgungen in Frankreich-. ·
Paris, 29. Innuar In der Kammer vertritt der Abge-

ordnete Denris einen» Gesetzentwurf, der eine Revision sämt-
licher Wiederaufbauentschäsdigungen von mehr als 500000
Frank in den Mittelpunkt der»Finanzrevi-sion stellt. Alle wider-
rechtlich erlangten Stimmen _tolIen sofort der Staatskasse ver-
fallen, unbeschadet der strartechtlichen Verfolgung der über
Gebühr Entschädigten. Der Redner fordert schließlich scharfe
Besteuerung der Land-wirtschaft «

Explosionskatastrvphe in Amerle

London, 29 Januar. Durch eine Glaser-plaka in am

Saubere in sei-innen an Rhode Jenas ist-mir eine Mo
Anstatt Gast-e gemiet. Bisher konnt-en sieben Leichen ge.bvrgn
spenden

Noch weiteren
Preis-Abbau!

Alter Breslauer Ltr. 2.20

„ 2.60Cognac-Verschnitt

Jamaika-Rum-Verschnitt „ 3.00

Gusiav Konczalc
Drogerie zum Becher. 



       

  

  

 

   

    

    

       

      

    

Auf alle Waren

llliu
Rabatt

Damasthandtuch
Leinen 48x100 cm

Hemdentuch 80 cm breit
haltbare Qualität Meter 0.69

Leopold’S grsdo

Inventur- Austerka
Montag, den 28. Januar bis Sonnabend, den 9.

bietet Ihnen solch außerordentliche Vorteile, daß es ihr eigener Schaden wäre, wenn Sie diese nicht ausnutzen wollten. Trotz der enorm billigen und herabgesetzten

Preise auf alle Waren ohne Ausnahme 10°/. Kassenrabatt.
Denkbar beste Gelegenheit zur Anschaffung und Komplettierung von Brautausntattungenl

Beweise von Leistungsfähigkeit:

Stück l 920

KüChenhandiuch grau, Drell
m. bt Kante, gedr. Ware Meter
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-··T»-s;:·-— Auf alle Waren

Rabatt

Gardinen
schöne Muster Meter von 0,60 an
 

      Ein grosser Posten Stickerei - Reste Ein großer
Posten Klappeispitzen-Reste
        

   

Maus-, Damast». 111111-111; Wässer-urs-
in besten Qualitäten  

   

  
   
    

  
Blüoherplatz

M-
neben

EichhornBank

Leinen O Baumwollstoffe   
  

 

III-kennen
in grösster Auswahl

Georg
O Gardinen I

Mengenabgahe vorbehalten.

Hutn
 0,10...Meter von

 

Stickereien O

n'a—blechen
grau, starke Qualität

 

klöppelspitzen

Stdncherplatz

i4
neben

tiirhhurn-Bank

    
   

 

    
  

 

und Abschnitte

von Hemden- und ulusenbarebenh Kleider- und

Seliürzenstofi’en, Hemdentuch, Züehen, Oxfords

und Blusenstreifen

suit ll l l li I
Sämtliche Winterwaren im Preise

bedeutend zurückgesetzt

  

“Central - Kaufhaus

essn Muse 1.......’ Sandstr. 8.

  

» In Herrenstoflen ‚
vom Montag, 11. 28 Januar bis Dienstag, d. 5. Februar .

gelangen große Posten Reste, Restbestände, sowie
Restabschnitte zu wirklich ganz ungewöhnlich

billigen Preisen zum Verkaui.

Große Posten

AnzugstofiReste u. Coup.pi1211195
haltbare Qualitäten Mtr. von1—4 Mtr.,140 cm br.‚

Große Posten

Kostüm-Mantel u. Paletotstoff-Reste 2 90

vorzugl Quahtaten Mtr von
u. Coup.

Mtr. von 3360 an

Mtr. von 1,58 an

Große Posten

Anzug-‚ Kostüm-, Paletot- u. HerrenstotT-Reste
2-—4 Meter, erstklassige Qualit.‚ ganz besonders preiswert.

2——4 Mtr., 140 cm br.,

Große Posten

Manchester-Reste
‘2——6, 50Mtr., Prima Qualität.

sorge (bw) Reste
140 cm breit.

 

   
Wir haben in unserer Passage ca. 100 Reste mit Preis

ausgestellt und bitten höllichst um Besichtigung
Teilzahlung in wertbeständiger Währung gern gestattet

Der weiteste Weg ist lohnend 2-:-. · «

? TuchhanstlinlteVIII-XI
das Haus der modernen Stofl’e
GroB- und Kleinverkauf. 

     

 

um: Wäsche auch sein mag, W„‘Goldpcrle
wieder einen blendend weis-en Grund hinein
heimdechc Zutaten, wie z. ß. Kcmseite sind vol-
ständig überflüssig, wodurch Sie Millionen sparen.

 

  

    

   
    

  
     

   

   

   
   

  
  
  
  
   

    

   
  

   

  

 

Billige Möbel
Gegen bei gerin er
zirka 6 Monate Zle Verzinsugxg

vertraute ich ihnen meine Möbel, bes.

Wohnzimmer, ausbr- imit.
1 Garderobe—Schrank, 115 cm 55,..-
1 Verti-ko passend . . . . 55.--»
2 Betten, engl. .
2 Patent—Matratzen 120. —-
2 Aullege——Kissen,31eiligl
1 Auszugstisch. . . 40.--.
4 Rohrstühle 31--

zusammen 300-—— Mit.

Schlafzimmer, kompl.
Eiche, imit. nur 340.w III-.

Prima Eich. Schlafzimmer
vollständig komplett mit

180 cm Spiegel-Schrank. zirka 750 er.
106 n I n r 650 v
150 „ „ „ . „ 600 ,,
140 „ .‚ » oval . „ 580 „
140 » „ , . . . „ 550 »
I30 „ „ » „ 480 „

125 v n v 19 420 it
“5 „ „ „ 380 „

Freie Lagerung! unter Garantie!

speise-, Herrenzimmer
in gleichen Breiten, zirka gleiche Preise.

..,« Versand direkt ab Fabrik.
—- Teile auch einzeln — Teilzahlung gestattet. ———- ‚f

Verlangen Sie Abbildungen.

H. H s hn ‚ Möbelf.-Hdlg.
Breslau, Bohrauerstrasse 13.

 

Bekauntmachmig
betr. die Entrichtung der Umsatzsteuer sitt das

Kalenderjahr 1923.
Auf Grund des § 144 der Ausführungs-

brsstiutmuugeu zum Umsatzsteuergesetz werde-a die
zur Entrichtung der Umsatzsteuer ocrpfltchreten Per-
sonen aufgefordert die vorgeschriebenen Erklärungen
über den Gesamtbetrag der steuerpflichtiam Entgelt-.-
im Jahre 1923 brin Finanzanit BurslausLaud
schriftlich bis zqu 15. Februar 1924 rinzureirhen

Formuiare hierzu sind im Rathaus, Zimmer 11
bis zum 10. Februar 1924, mithreud der Dienst-
sturtden von 8———1 Uhr vormittag erhältlich.

Auf die hohen Strasbestimmuugen wird ganz
besonders hingewiesen

Brockau, den 30. Januar 1924.

Der Gentetudevorsteher.
Dr. SBeule.

Bekanntmachung.
Herr Schiedsmaun Retßuer net-reist vom 29

Januar bis 13. Februar 1924,1oäbrmb dieser Zeit
Ist Herr Schornsteiuseaermciftpr GlauetstetjIst-« itrotender
Schiedsmaun

Sprechstunden sind am Montag und Sonnabend
von 8-—10 Uhr vormittag

Brockau, den 22. Januar 1924.

Der Gemeindevorfteher. Dr Pause  

   
   

    

  

    

  
   

   

   

   

 

   
  
   

  
  
  
  
  

     
    
  

  
   

  

  

 

    

   
  

  

Schreibmaschine
„GEOMA“ die ideale Kleinschreib-

maschine für alle Zwecke-i
D.R.G.M . —- D.R.‚a.

Vielfach erprobtes, neuestes Modell.
sichtbare Schritt, auswechselbares Typen-

system, leichteste Handhabung.

Einiührungspreis einschl. Verschlus-
kasten 20 Goldmark.

Photo-Apparat
.‚Geoma°‘-Klappkamera für Platten

(1.».9 cm mit Metallkassetten
D.R.G.M. --—· L).R..a.

Hervorragend elegante u stabile Auslührung.
Zeit u. Momentverschluß, prima Optikl—Die
wirklich brauchbare und billige Klapp-
kameraiür den Amateur und Liebhaber—

photographen.
Einfiihrungspreis einschl.

S Goldmark

Operngias?
gute-Ausführung mitvorzüglicher Optik!

Geeignet für Theater, Reise. usw.
EinführLungepreis einschl. echtem

ederetui 3 Goldmark.

Versandbedingungen:
Bei Voremsendungdes Bettages aui unser
dostscheckkonto Nr. 5853 Amt Stuttgart erfolgt
er Versand verpackungs— und portofrei!
Wird Nachnahmesendung gewünscht, so
müssen wir die entstehenden Kosten in An—
rechnung bringen. Schriftprohen sowie Ab-
bildungen von der Schreibmaschine ver-
senden wir auf Wunsch gerne kostenlos!

Großabnehmeran allen Plätzen gesucht!

„GEOMA“
ti.111.t1.H.,Gesellschat’tf.(iptiku.Merhanik

Stuttgart, Gutenbergstrasse 132.
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Gadttzftraße 74,1. Tel. i301?- 4679 .

nimmt Harren-« Danner.:LLt?-ardrrabr, Trppichcs,

Gardsuru zum. zum Kauftitsxpfcn sing-»guer-

- Erstklassfae Aussiihruna Mäßsae Preise.    
 

 

ist tust-ers s...

WoWut-nun
Bekanntmachung.

Tte Garteinderechmtug sur das Rechaurgsjahr
1922/23 liegt in kirr- Zett 01111130 Januar bis
11. Februar in drr Genusiudckassc Zimmer 4/5
während- im ‘I‘ir'uitl'tnnbeu oon 8--»I Uhr zur Ein-
sicht im Gunsts.Is.«-’.I-«an«ssc.«l)öråznfrt öffentlich aus«

‘Btoduu, den 30. Janua- 1924.

Der Gemeindevorsteher.
l)r. Pause.

n- Hierzu eine Beilage I
”F, 1‘. 3‘; It 24.

 

 


